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Freiherr Marſchall v. Pieberſtein

Schwer trifft uns Deutſche die erſchütternde Nachricht
von dem plötzlichen Tode des Botſchafters Freiherrn
Marſchall v. Bieberſtein. Jn ſeinem Heimatlande iſt er
geſtorben, ſern von der Stätte ſeiner diplomatiſchen Wirk
ſamkeit, auf die ihn vor wenigen Monaten das kaiſerliche
Vertrauen berufen hatte, das in dieſem Falle völlig über
einſtimmte mit den Wünſchen des deutſchen Volkes der
neue engliſche Botſchafter ſchied aus dem Leben fern von
England, aber doch wird man mit vollem Rechte ſagen
können: er ſtarb in den Sielen. Die außerordentlichen
Anſtrengungen der vergangenen Monate, die vielen Reiſen
hin und her, die Ubernahme neuer, großer, verantwor
tungsſchwerer Pflichten all dieſes hat dazu beigetragen,
das Leben eines Staatsmannes zu verkürzen, deſſen
höchſtes Ziel und edelſtes Streben es war, ſeine Kräfte
bis zum hohen Alter in nie ermüdendem Pflichteifer in
den Dienſt des Deutſchen Reiches zu ſtellen.

Wenn wir trauernd an der Bahre dieſes hervor
ragenden Mannes ſtehen, ſo durchdringt uns doch gleich
zeitig, ebenſo wie neulich beim Tode Martin Kirſchners,
ein erhebendes Gefühl, daß auch in den heutigen materi
ellen Zeitläuften noch Männer genug vorhanden ſind,
die um einer großen Jdee willen ihre perſönlichen Jnter
eſſen ganz zurückſtellen und trotz Krankgeit und Alter ihr
Leben bis zum letzten Atemzuge dem Dienſte des Allge
meinwohls weihen. Man ſpricht viel von der ſittlichen
Größe der antiken Helden, die ruhmvoll für das Vater

nd ſtarben wohl
o D e u w en und zu ſterben

wiſſen!
Der Tod des Freiherrn von Marſcholl bedeutet für

Deutſchland einen der ſchwerſten Verluſte, den es ſeit
langen Jahren auf ſtaatemänniſchem Gebiete erlitten
hat. Der ehemalige Staatsanwalt und konſervative
Abgeordnete hatte ſchon als Staatsſekretär des aus
wärtigen Amtes ſeine große Begabung und gleichzeitig
die Lanterkeit ſeines Charakters und ſeiner politiſchen
Beſtrebungen dokumentiert; den Haß ſeiner ehemaligen
Parteigenoſſen zog er ſich zu, als er die Capriviſchen
Handelsverträge mit Sachkenntnis und redneriſchem
Geſchick gegen das begehrliche Bündlertum durchzu
drücken verſtand. Die Jntrigen gegen den „Staats
anwalt bildeten ein dunkles Kapitel in der deutſchen
Geſchichte und führten ſchließlich zu jegen kläglichen
Prozeſſen Tauſch und Leckert- Lüßow, in denen der
hinterrücks angegriffene Staatsmann ſeine berühmte
„Flucht in die Offentlichkeit“ unternahm. Aber obwohl
er die Jntrigen ſeiner Gegner aufdeckte, war ſeine Stel
lung als Staatsſekretär unterminiert, bald nahm er den
Abſchied, und nun zeigte er als Botſchafter in Konſtan
tinopel, einer der ſchwierigſten auswärtigen Stationen,
daß ihm die beſten Eigenſchaften des Diplomaten zu
eigen waren: volles Verſtändnis für die wirtſchaftlichen
und politiſchen Verhältniſſe des fremden Landes, Nach
giebigkeit am rechten Platze, Courtoiſte im Auftreten,
eifrige Energie in der Wahrnehmung der politiſchen
Intereſſen und vor allem der wirtſchaftlichen Beziehungen
des Heimatlandes. Herrn von Marſchall iſt es zu
danken, daß die politiſchen Verhältniſſe zwiſchen Deutſch
land und der Türkei trotz der außerordentlich ſchwierigen
Lage, die der völlige Umſchwung infolge der Einführung
des jungtürkiſchen Regimes ſchuf, im großen und ganzen
unverändert gut geblieben ſind. Er verſtand es, dem

deutſchen Namen einen ſtarken Einfluß am goldenen
Horn zu verſchaffen, dem deutſchen Handel in der
Levante, der deutſchen Jnduſtrie bei der Bagdadbahn
neue Wege zu öffnen. Auch die bei Beginn des ita
lieniſch türkiſchen Krieges für Deutſchland nicht leichte
Sikuation wurde durch die autoritäre Stellung, die
Herr v. Marſchall genoß, entſprechend günſtig beeinflußt

Zur Löſung der ernſter gewordenen Konfliktsmomente
zwiſchen Deutſchland und England bedurfte es in dieſem
Frühjahr eines Mannes von außerordentlicher Geſchick
lichkeit und zupackender Energie Allſeitig kam man zu
der Uberzeugung, daß in der deutſchen Diplomatie zurzeit
nur ein Mann vorhanden ſei, dem man die ſchwierige
Aufgabe anvertrauen könne, Herr von Marſchall. Trotz
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ſeines vorgeſchrittenen Alters nahm er mit freudigem
Ernſt die wichtige Miſſton auf ſich, und übereinſtimmend
bekundeten diejenigen, die ihn bei den entſprechenden Ver

handlungen in Berlin geſehen hatten, wie friſch und leben
ſprühend der Botſchafter ausgeſehen habe. Und doch: er
war ein kranker Mann, deſſen Kräfte für die neue ge
waltige Aufgabe nicht mehr ausreichten. So iſt er dahin
geſchieden, und wir trauern ihm als einem der beſten, den
Deutſchland beſaß, nach. Aber wir hoffen, ſein Werk
wird nicht untergehen; und die deutſch engliſche Verſtän
digung, eines der wichtigſten Probleme der nahen Zukunft,
wird ſchließlich auch ohne einen Maxſchall zuſtande kom
men, weil ſie kommen muß im Jntereſſe beider Staaten
und des Weltfriedens. Der Name des Herrn v. Marſchall
aber, der die Löſung der Aufgabe nicht mehr in ſeine
kräftigen und doch feinen Hände nehmen konnte, wird
diesſeits und jenſeits des Kanals ſtets mit Ehren ge
nannt ſein.

Zur Lage.
Auf dem Balkan iſt es wieder recht ruhig geworden.

Es war nur ein Säbelraſſeln, welches auf den ernſtlichen
„guten Rat“ der Mächte eingeſtellt wurde, namentlich
auf die von Wien und Berlin gekommenen Warnungen
hin. Um ſo lebhafter iſt es in Tripolitanien zugegangen.
Endlich hat dort einmal eine größere Schlacht ſtatt
gefunden, die bei weitem bedeutendſte des ganzen Krieges.

atße D. geh e en geblitindem ſie ſich in ihren nen angelegten und noch im Bau
befindlichen Befeſtigungen bei Derna angreifen ließen
und den Feind vermittelſt eines überlegenen Artillerie
und Maſchinengewehrfeuers zurückſchlugen. Die Türken
und Araber, welche mit mohamedaniſcher Wut, Ausdauer
und Todesverachtung attackierten und einen großen, ent
ſcheidenden Sieg erhofften, erlitten enorme Verluſte, die
einen tiefen moraliſchen Eindruck auf die Beſtegten ſowie
auf die öffentliche Meinung in der Türkei zu machen
nicht verfehlen dürften und der Sache des Friedens dienen
werden. In dieſer Erwartung iſt die italieniſche Regie
rung über den Erfolg von Derna nicht wenig erbaut,
zumal ſie ſich veranlaßt fühlt, ſich ehetunlichſt in den
Stand zu ſetzen, ihre ganze Kriege flotte zum Schutze der
eigenen Küſten nötigenfalls verwenden zu können.
Letzteres aus Gründen der elementarſten Vorſicht. Wenn
nämlich Frankreich jetzt, nach Maßgabe eines mit England

abgeſchloſſenen Vertrags, durch den größten Teil ſeiner
Kanal und atlantiſchen Flotte ſeine Geſchwader im
Mittelmeere verſtärkt, um die dortigen britiſchen Jnter
eſſen zu ſchützen, und es dem Freunde ermöglicht, ſeine
Mittelmeerflotte in die heimatlichen Gewäſſer zu rufen
und damit auch den Schutz der franzöſiſchen Nordſeeküſte
zu übernehmen, ſo liegt darin inſofern eine Beeinträch
tigung der maritimen Stellung Jtaliens, als Frankreich
mehr Schiffe nach dem Süden ſendet, als England von
dort hinwegruft. Dazu kommt, daß der Abſchluß eines
ſpaniſch franzöſiſchen Mittelmeerbündniſſes unmittelbar
vor ſeinem Abſchluſſe zu ſtehen ſcheint. Die italieniſche
Kriege flotte iſt ſtark und gut, jedoch zum erheblichen Teil
durch den Krieg mit der Türkei gehunden. Aber auch
nach dem Friedensſchluſſe würde ſie ſelbſt im Verein mit
der öſterreichiſchen, ſogar der iſolierten franzöſiſchen
nicht gewachſen ſein.

Für Jtalien iſt ſonach die Dislozierungsaktion kein
günſtiger Umſtand. Jn Deutſchland aber haben ſich
militäriſche Stimmen hören laſſen, wonach die Chancen
des Deutſchen Reichs durch dieſelbe cher gefördert als
gemindert würden, und zwar aus folgenden Gründen:
I. Jtalien werde ſich nun ge wungen fühlen, ſeine zwei
deutige Stellung im Dreibunde aufzugeben, in ein
engeres Verhältris zu Deutſchland und Oſterreich zu
treten und ſich ſeiner Verpflichtungen gegenüber ſeinen
Alliierten zu erinnern, von denen ollein es Schutz vor
den Anfechtungen von ſeiten der Weſtmächte erhalten
könne. Und 2. ſei der Umſtand, daß Frankreich mehr
Schiffe ins Mittelmeer ſende, als England von dort
hinwegziehe, doch gewiß gleichbedeutend mit einer Stär
kung der maritimen Stellung Deutſchlands in der Nord

Die Jtaltener ſind auch bei dieſer Gelegenheit dem Grund

aß auch wir moderne Helden ben

ſee, zumal England auch den Schutz der franzöſtſchen
Häfen übernommen habe.

Dieſe Auffaſſung hat manches für ſich. Es iſt aber
auch ſchon Triftiges dagegen geſagt worden. Man
macht darauf aufmerkſam, daß die engliſche und franzö
ſiſche Diplomatie eifrigſt befliſſen ſeten, die italieniſche
Regierung über die Bedeutung der Flottendislokationen
zu beruhigen, und es habe ſich zu dieſem Zweck ſogar der
engliſche Miniſterpräſtdent Asquith nach dem Süden be
geben, um den maßgebenden Staatsmännern die Über
zeugung beizubringen, daß es ſich um keinen kriegeriſchen

Zweck handle, ſondern nur um einen vorüber
gehenden Akt der Vorſicht, um eine Pro be für einen
in ſpäterer Zeit einmal möglich werdenden Ernſtfall, die
ſich durchaus nicht gegen Jtalien kehre. Man meint
nun, bei der Scheu der römiſchen Politik, es mit der
Triple Entente ganz zu verderben, könnte ſie ſich doch
verleiten laſſen, in der bisherigen Zwitterſtellung zu ver
harren. Ferner hebt man hervor, es ſei nicht zutreffend,
daß es auf eine Schwächung der engliſchen Streitkräfte
in der Nordſee hinauslauſe, wenn eine einheitlich britiſche
Flotte an die Stelle einer etwas größeren engliſch fran
zöſiſchen trete. Denn 4 engliſche Kriegsſchiffe ſeien
gewiß leiſtungsfähiger als 5 franzöſiſche, und ein eng
ſiſcher Großadmiral bringe jedenfalls an der Spitze einer
rein engliſchen Flotte mehr fertig, als wenn er eine kom
binierte zu befehligen habe. Dieſes Moment werde bei
der Dis lokation eine gewichtige Rolle geſpielt haben.

Wir meinen aber, daß der engliſch franzöſtſche Flotten

ertrag die internationale Sag idee.wird nd daß er nur eine ſener Demoſſrranionen bilde,
mit denen man von London aus den Verſuch macht,
Deutſchland zur Einſtellung der Rüſtungen zu Waſſer
zu bewegen, der jedoch, wie die früheren, ſich als ein
Schlag ins Waſſer erweiſen werde. Anders, und zwar
weniger gemütlich wird die Situation erſt w. rden, ſobald
Rußlarcd ſeine Flotte reorganiſtert und aktionsfähig
gemacht haben wird. Bis dahin werden jedoch noch ver
ſchiedene Jahre vergehen

Der Reichsdeutſche Mittelſtands-
Verband.

Aus Mittelſtandskreiſen wird der „L. C ge
ſchrieben: Bekanntlich hat kürzlich in Braunſchweig der
Reichsdeutſche Mittelſtandstag ſtattgefunden, veranſtaltet
vom ſog. Mittelſtandsverband. Die Tagung bot, was
den Jnhalt derſelben anbetrifft, nichts neues, und die
Zohl der Erſchienenen namentlich der auswärtigen Gäſte,
blieb erheblich hinter den Exrwartungen zurück. Der
Reichsdeutſche Mittelſtandsverband iſt nichts anderes als
eine verſteckte agrariſche Gründung mit einigen ſattſam
bekannten Reakionären, wie Schornſteinfegermeiſter
Conrad Breslau, Voigt, ehemaligem Beamten des Bundes
der Landwirte, dem früheren Reichetagsabg. Rieſeberg,
an der Spitze. Daß aber auch der bekannte Dr. Tille,
deſſen nebelhafte Phraſen ſogar die Organe des blau
ſchwarzen Blocks, „Kölniſche Volkszeitung“ und „Kreuz
zeitung“, abtun, auf der Verſammlung eine Hauptrolle
geſpielt hat, iſt beſonders intereſſant. Seine Anweſenheit
hängt wohl damit zuſammen, daß das Intereſſe der Kreiſe
des Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller an dieſem
Verbande immer noch beſteht, wie ja bekanntlich auch
unwiderſprochen durch die Preſſe gegangen iſt, daß das
Direktorium des Zentralverbandes ſeinerzeit den Reichs
deutſchen Mittelſtandsverband in der Vorbereitung unter
ſtützt hat. Tille hat auf der Tagung die Forderung auf
geſtellt, der Gewerbeſtand ſolle ſich auf dem Boden des
von ihm entwickelten Programms zu einer berufsſtändi
ſchen politiſchen Tätigkeit zuſammenſchließen. Nachdem
ſo auf der Tagung des Mittelſtandsverbandes offen deſſen
berufsſtandspolitiſche Stellung ausgeſprochen und aner
kannt worden iſt, darf man wohl annehmen, daß, da zahl
reiche Jnnungen ſich der Reichsdeutſchen Mittelſtands
vereinigung bereits angeſchloſſen haben, die bisherige
preußiſche Proxis geändert wird, wonach Jnnungen nur
für die lokalen Wünſche der in ihnen vereinigten Kreiſe
tätig ſein dürfen. Bekanntlich hat man nach der Grün
dung des Hanſabundes eine Zeit lang verſucht, auf dieſe



Weiſe den Anſchluß der Jnnungen an den Hanſabund zu
verhindern, was jedoch lediglich dahin geführt hat, daß in
den meiſten Fällen die Mitglieder perſönliche Mitglieder
wurden. Man wird gut tun, dieſe Fragen ſich beſonders
auch für eine eventuelle parlamentariſche Behandlung
vorzubehalten.

Ueber Geſchenke an Verwaltungsbeamte
hat ſich der Miniſter des Jnnern in einem Erlaß,
der ſoeben den Polizeibehörden zugegangen iſt, nach
du „Rhein.-Weſtf. Ztg. u. a. folgendermaßen ge
äußert

„Die auf meinen Runderlaß vom 1. April 1909
vorgelegten tabellariſchen Kberſichten laſſen erkennen,
daß hinſichtlich der den Verwaltungsbeamten zur
Annahme von Geſchenken und anderen Zuwendungen
privater Perſonen zu erteilenden Genehmigung noch
immer mit der durch die Natur der Sache gebotenen
Vorſicht und Zurückhaltung verfahren wird.Von dieſem Geſichtspunkte aus kann es beiſpielsweiſe
nicht gebilligt werden, daß einzelnen Beamten ge
ſtattet wird, Geſchenke oder andere Vorteile
von Privaten dafür entgegenzunehmen, daß ſie deren
Wohnungen, Grundſtücke, Geſchäftsräume pp. über
wachen, obgleich dieſe Uberwachung zu den regel
mäßtigen Dienſtobliegenheiren dieſer Be
amten gehört, oder ferner, daß die Genehmigung dazu
erteilt wird, daß zahlreichen Beamten einer Polizei
verwaltung für ihre Bemühungen zur Feſtſtellung
und Angabe öffentlicher Luſtbarkeiten ſeitens einer
Gemeinde Zuwendungen in Form einer
an dem Ertrage der für die Gemeindekaſſe zur Hebung
gekangenden Luſtbarkeitsſteuer gemacht werden.
Des weiteren muß es, wie bereits im Einzelfall
wiederholt betont worden iſt, als unzuläſſig erachtet
werden, zu genehmigen, daß für Polizeibeamte die
anläßlich von Streikbewegungen zur Aufrecht
erhaltung der öffentlichen Ordnung oder zum Schutze
von Arbeitgebern oder von Arbeitswilligen heran
gezogen ſind, von den beteiligten Unternehmern
Geldgeſchenke oder andere Vorteile, ein freies
Quartier ſowie Verpflegung uſw. gewährt werden.
Jch unterlaſſe es, an dieſer Stelle auf andere, nicht
minder bedenkliche Formen von Zuwendungen an
Beamte näher einzugehen, nehme aber Veranlaſſung,
auf die in dem Runderlaß vom 21. November 1901 dar
elegten Grundſätze wiederholt hinzuweiſen und deren
renge Beachtung in Erinnerung zu bringen.

Der Miniſter weiſt darauf bin, daß in Fällen,
welche an ſich, ſoweit einzelne Beamte in Betracht
kommen, zu Bedenken Anlaß geben, Geſchenke von
Privaten für beſondere Leiſtungen der Beamten für die
Beamtenſchaft nutzbar gemacht werden können, z. B.
durch Zuwendung von Geſchenken an Wobhlfahrts
einrichtungen.

zur Fleiſchteuerung.

Wer e rerenberichten Die onner, Stadtverordneten bewilligken in ilche Preſſe gewandt und
dringlicher Sißung einen Vorſchußkredite von 10000 Mk
zum Ankauf däniſchen Fleiſches, das von
mehreren Metzgern mit geringem Gewinn weiter verkauft
werden ſoll. Der von den Stadtverordneten gewählte
Ausſchuß zur Beratung örtlicher Maßnahmen gegen die
Teuerung hat mit den Bonner Milchhändlern wegen Her

der Milchpreiſe verhandelt. Die Milchhändler
erklärten ſich bereit, für die minderbemittelten Milch
abnehmer die Preiſe zu ermäßigen. Jn einer kommenden
Sitzung ſoll darüber Beſchluß gefaßt werden, welche Höhe
die Einkommenſteuer der Abnehmer nicht überſteigen
darf, wenn ihnen die billigeren Preiſe zuge tanden werden
ſollen. Jn Köln ſind, wie das Städtiſche Nachrichten
amt mitteilt, die erſten zwei Wagen däniſches Rind
fleiſch (64 Tierhälften) Donnerstag vormittag an 64
Kölner Mehger zum Preiſe von 70 Pf. das Pfund ab
geſetzt worden, nachdem es noch Tags zuvor ſchien, als ob
die Nachfrage nicht ſo rege ſein würde. Es liege nunmehr
am Publikum, durch regen Ankauf zu zeigen, daß es au
n die Maßnahmen der Skadt unterſtützen will.

on dieſem Ankauf hängen auch die weiteren Maßnahmen
der Stadt ab, die in der Lage iſt, auch mehr als zwei
Wagen wöchentlich zu beſchaffen. Es ſind einſtweilen wie
der zwei Wagen beſtellt, da ſich bis jetzt noch nicht über
ſehen läßt, o die bisherige Menge genügt oder nicht.
Die Aachener Stadtverwaltung hat in Dänemark einen
Fleiſchlieferungsvertrag für die nächſten Monate abgeſchloſſen, wonach allwöchentlich rund 5000 Kilo Kindſleſch

in Wagenladung zum Preis von 24 Pf. frei Aachen an
en werden. Sollte bei den Metzgern keine Neigung
eſtehen, ſich mit dem Verkauf des Fleiſches zu befaſſen,

ſo beabſichtigt die Stadtverwaltung, den erkauf in eige
nen Betrieb und zwar zum Einkaufspreis zu bewirken.
Die Duisburger Stadtverwaltung bezieht Fleiſch aus
Dänemark durch die Stadt und läßt es jeden Mittwoch
und Sonnabend durch Metzger verkaufen, mit denen ein
Abkommen vorliegt. Die Preiſe ſchwanken je nach der
Qualität zwiſchen 68 und 120 Pf. per Pfund. Ferner
wird ein ſtädtiſcher Fiſchverkauf eingerichtet. Jn Han
nover hat die von den ſtädtiſchen Kollegien eingeſetzte
ne l eine Erweiterung der ſtädtiſchen
e beſchloſſen. Zugleich will man mit einigeniſchhandlungen in der Nordſtadt ein Abkommen dahin
trefſen, daß dieſe zu beſtimmten Preiſen gute Ware unter
ſtädtiſcher Kontrolle abgeben. Weiter will man Angebote
auf Einführung von däniſchem Fleiſch einholen, das dann
mit entſprechendem Aufſchlag, ähnlich wie in Köln und
Dresden, durch Fleiſcher verkauft werden ſoll. Dann
ſollen Erkundigungen über günſtigen Bezug von Gefrier
fleiſch eingezogen werden, daß in der Markthalle verkauft
werden ſoll, weil dieſe ſich mit ihrer Gefrieranlage be
ſonders dagn eignet. Die von mehreren Städten ergan
gene Anregung, auf dem Preußiſchen Städtetag gemeinſam
über Maßregeln zur Begegnung der Teuerung zu beraten,fand auch in der Komm ſion Zuſtimmung. Endlich wurde
noch eine Petition an die Staatsregierung in usſicht
enommen, in welcher um Erleichterung der Fleiſch und

Vieheole erſucht werden ſoll, ſoweit dies unter Schonung
der inläniſchen Fleiſchproduktion möglich iſt, und ferner,
daß das Syſtem der e eine Anderung
hinſichtlich der Rückvergütung erfahre.

Zur Frage des gemeinſchaftlichen See
fiſchoerkaufs der Gemeinden Große Ber
,ins iſt eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt

Tantieme

worden, der unter dem Vorſitze des Stadtrats Fiſchbeck die
Herren Bürgermeiſter Weinreich aus Neukölln und die
Stadträte Steinborn-Wilmersdorf, Dr. Gottſtein-Char
lottenburg und Bergmann-Schöneberg angehören. Die
Konfereng prüfte die Vorſchläge, die zur Regelung eines
Seefiſchbezuges für GroßBerlin gemacht worden ſind, und
hat ſich bereits mit den ſtädtiſchen Fiſcheinkäufern in
Geeſtemünde in Verbindung geſetzt, um einen praktiſchen
Modus zu finden. Ferner wurde vorgeſchlagen, ſich an
den Deutſchen Seefiſchverein zu wenden, der ſich auch die
Verbreitung des Seefiſchkonſums in der großſtädtiſchen
Bevölkerung zum Ziel geſett hat.

Eine zweite Teuerungs konferenz hat nach
dem „Berl. Tagebl.“ am Montag im Reichsamt des
Jnnern unter Vorſitz des Reichskanzlers ſtattgefunden.

De iberale Sranengriei, Orte grrppe
Große Berlin, beſchäftigte ſich in einer Verſamm
lung mik der Fleiſchteuerung und nahm nach eingehender
Debatte folgende Reſolution an: „Angeſichts der ſchweren
Entbehrungen, die die Fleiſchteuerung den weiteſten
Kreiſen des Volkes auferlegt, fordert die Verſammlung
vom Reichstage: a) die Aufhebung des Zolles auf Futter
gerſte, die Einführung von Gefrierfleiſch aus Argen
kinien, und erwartet, daß die Stadtgemeinde ihre Macht,
als Konſumgenoſſenſchaft zu ſo fortiger Abhilfe aus
nutze, indem ſie a) friſches Fleiſch vom Ausland direkt
beziehe und verkaufe, b) mit deutſchen Schweinezucht
genoſſenſchaften Lieferungsverträge nach dem Muſter der
Stadt Ulm abſchließe.“

Die Magdeburger Fleiſcheinkaufs kom
miſſion weilte am Freitag in Kiel. Es wurde die
dortige Quarantäneanſtalt beſichtigt, in der man 600
Stück däniſches Großvieh antraf. Das Vieh war beſſer
wie das in Hamburg, darum wurde verſuchsweiſe ein
Waggon d äniſcher Rinder beſtellt, der in 14 Tagen
in Magdeburg eintreffen dürfte. Die Kommiſſion reiſte
am Sonnabend nach Lübeck. Dann wird noch Roſtock
beſucht, wo ſchwediſches Vieh ſteht, das aber auch
hoch im Preiſe ſteht.

die Wirren in der Türkei
Serbien und Bulgarien beteuern unobläſſig, daß ſie

nichts böſes gegen die Türkei im Schilde führten. Das
Belgrader Regierungsorgan „Samouprava“
dementiert kategoriſch die Gerüchte über den bevorſtehenden
Ausbruch eines Krieges und erklärt, daß nach vollkommen
verläßlichen Jnformationen von maßgebender Stelle keine
Ausſichten auf Kriegsgefahr und Konfl kre beſtänden.
Die allgemeinen politiſchen Verhältniſſe in Europa ſowie
alle Wünſche der Großmächte zielten auf Erhaltung des
Friedens hin. Demnach entbehrten die Gerüchte über
die Möglichkeit eir es Krieges der ſachlichen Grundlage

Wie auf der Pforte mitgeteilt wird, haben die Mächte
dort neuerlich Verſicherungen über die zukünftige Hal
tung Bulgariens abgegeben. Doch jedenfalls fried
liche Verſicherungen, wie man annehmen darf.

Die K Sfſente von 4 5m Sorſta haben ch an Die
gebete

ruhigenden Nachrichten zu enthalten, die den Handel des
Landes nur ſchädigen können.

Ein bulgariſcher Mordbrenner namensDimitri Petroff hat, wie der Wali von Koſſowo meldet,
am 20. September das Haus des Bulgaren Doiſcho in
Sukulitza (Bezirk Kratowo) in Brand geſteckt. Die im
Hauſe verſteckten Bomben erxplodiertenſämtliche Jnſaſſen wurden getötet. Vetrof
wurde verhaftet. Die Bulgaren können auf ihre „un
erlöſten“ Brüder in Mazedonien wirklich ſtolz ſein.

Das in Uesküb zurückgehaltene ſerbiſfche
Kriegsmaterial iſt beträchtlich; es umfaßt 20 Wag
gons. In ſerbiſchen Kreiſen hofft man, daß infolge der
vom Geſandten Dr. Nenadowitſch bei der Pforte unter
nommenen Schritte die Erlaubnis zur Durchſuhr des Ma
terials nach Serbien gegeben werden wird. Die Behör
den in Saloniki ſind beauftragt worden, die Durchfuhr
weiteren Kriegsmaterials zu unterſagen und eventuell das
Material mit Beſchlag zu belegen. SDer Maliſſorenauf ſtand macht den Türken
viel zu ſchaffen. Die „Neue Freie Preſſe meldet aus
Saloniki: Privatmeldungen aus Skutari bezeichnen die
Lage als ſehr bedrohlich. Die Behörden verhängten den
Belagerungszuſtand über die Stadt. Dagegen ſollen die
Maliſſorenſcharen, welche Durgazzo bedrohten, auf die
Nachricht von Anrücken der Truppen ſich zerſtreut haben.
Bewafſnete Chriſten haben Berang von neuem ange
griffen, doch iſt das Ergebnis des Kampfes zurzeit noch
unbekannt.

Jtalien hält an der Annexion Libyensfeſt. Gegenüber der Behauptung des Matin die am
21. September nach Konſtantinopel geſandten italieniſchen
Vorſchläge widerſprächen einer Suzeränität des Sultans
über Libyen in keiner Weiſe, der Sultan werde in Libyen
durch einen hohen Beamten repräſentiert werden uſw., er
klärt die „Agenzig Stefani“, daß die Behauptung des
Matin jeder Begründung entbehre. Die italieniſche
Regierung habe durchaus nicht die Abſicht, das Geſetz ge
wordene Dekret, das Tripolitanien und die Cyrenaika voll
und ganz unter italieniſcher Souveränität ſtellt, aufzu

geben. eSieben italieniſche Kriegsſchiffe ſind, wie
das „Reuterſche Bureau“ aus Smyrna meldet, am Mon
kag inorgen wiederum in den Eingang desGolfsvon Smyrngein gefahren und haben in der Nähe
der langen Jnſel ein vorüberfahrendes Schiff durchſucht.

Die italieniſchetürkiſchen Friedensver-handlungen werden in Ou ch y entgegen anderslau
kenden Meldungen fortgeſetzt.

e Die Schlacht bei Zanzur.Tripolis, 24. Sept. (Agenzia Stefani.) Es wird
angenommen, daß der Feind an dem Kampfe bei Zanzur
am 20. d. M. ſeine ſämklichen oder faſt ſämtlichen Streit
kräfte teilnehmen ließ; denn die Jtaliener befanden ſich
12 000 bis 15 000 Bewaffneten gegenüber, die von allen
Seiten heranrückten. Die Ausdehnung des Schlachtfeldes
verhinderte die Zählung der feindlichen Verluſte, die auf
mindeſtens 2000 Mann, darunter ein ſtarker Prozentſatz
Toter, geſchätzt werden. Die Kavallerie fand auf ihren
Srkundungszugen Zahlreiche unbeſtattete Leichen der
Feinde, darunter 154 an einer einzigen Stelle. Das tür

m ſich aller venn-

kiſche Kommando weilte während des Kampfes in El Has
eian; als es gegen Abend ſah, daß die türkiſchen Truppen
in regelloſer Flucht begriffen waren und von den Jta
lienern verfolgt würden, zog es ſich nach Suagani ben Aden
zurück. Die Araberhäuptlinge nahmen ſämtlich am
Kampfe keil und trieben die Kämpfer mit Zurufen und
Peitſchen an. Es nen daß der Feind zum Rückzug
nach Garian entſchloſſen iſt, daß aber zahlreiche Haufen
von Küſtenbewohnern ſich weigern, ihre Gebiete zu ver
laſſen und in eine Gegend mit rauherem Klima zu ziehen.

9 F J rPolitische OAbersicht-
SſterreichUngaxn. Bei dem Empfang der Dele-

gation in der Wiener Hofburg empfahl am Dienstag
der Präſident der ungari ſchen Delegation
Lang in ſeiner Anſprache an den Monarchen die
treue Pflege des Dreibundes als des ſicherſten
Unterpfandes des europäiſchen Friedens und drückte ſeine
Betrübnis aus über den Krieg des verbündeten Jtalien
mit dem traditionellen Freund Hſterreich-Ungarns, der
Türkei. Mit größter Sympathie begrüßte er die An
regung des Miniſters des Außern, die Balkanangelegen
heiten zum Gegenſtand eines Gedankenaustauſches unter
den Großmächten zu machen. Der Präſident der
Hſterreichiſchen Delegation Dobernig be
konte darauf in ſeiner Rede, daß durch die Bündnistreue
des Kaiſers und die Führung der äußeren Politik nach den
bisherigen gewährten Richtlinien der äußere Friede nach
menſchlicher Vorausſicht auf lange Zeit hinaus verbürgt
ſei. Beide Präſidenten ſchloſſen ihre Anſprachen mit Se
genswünſchen für den Monarchen Der Kaiſer beant
wortete die Huldigungsanſprachen der beiden Delegations
präſidenten wie folgt. Mit Befriedigung nehme ich die
Verſicherung Jhrer treuen Ergebenheit entgegen und ſage
Jhnen hierfür meinen wärmſten Dank. Unſere Beziehun
gen zu allen Mächten tragen fortdauernd einen durchweg
freundlichen Charakter. Geſtützt au f unſer enges
und durch viele Jahre bewährtes Bündnis
mit dem Deutſchen Reiche und mit Jtalien
wird unſere auswärtige Politik nach wie vor von dem Be
ſtreben geleitet, bei Wahrung der Intereſſen e
zur Erhaltung des Friedens beizutragen. it
aufrichtiger Sympathie verfolgen wir die Bemühungen
italieniſcher und türkiſcher Staatsmänner, im Wege einer
direkten unverbindlichen Ausſprache eine für beide Teile
ehrenvolle Friedensbaſis zu finden. Angeſichts der unge
klärten Lage im nahen Orient hat meine Regierung einen
Gedankengaustauſch unter den Mächten angeregt, welcher
den einmütigen Wunſch aller Beteiligten ergeben hat, die
Ruhe und den Statusguo am Balkan erhalten zu ſehen.
Durch die neuen Wehrvorlagen hat unſere Armee und
unſere Marine eine erfreuliche Stärkung der Friedens
ſtände erfahren, wobei für die Mehrzahl der Wehrpflich
tigen namhafte Erleichterungen bei Erfüllung ihrer akti
ven Dienſtzeit eingetreten ſind. Die diesjährigen Anfor
derungen meiner Kriegsverwaltung wurden bei Rückſicht
nahme auf die finangielle Lage der beiden Staaten auf das
unbedingt erforderliche Maß beſchränkt. Die dank Jhrer
Opferwilligkeit in Angriff genommene Ausgeſtaltung
unſerer Kriegsmarine wird unſere Flotte in die

e dem ſteigenden Bedürfniſſe nach Schus
Von dem Vertrauen veſeelt, daß Sie mit

gewohntem patriotiſchen Eifer an Jhre Aufgabe heran
kreten werden, wünſche ich Jhren Arbeiten gedeihlichen
Erfolg und heiße Sie herzlichſt willkommen.

Frankreich. Anläßlich des Ankaufs von etwa 50
Tonnen ausländiſchen Pulvers durch das
e Marineminiſterium ſchreibt der „Temps“
Die Marineverwaltung, welche in Frankreich kein gutes
Geſchützpulver erlangen konnte, mußte ſich an das Aus
land wenden. Eine ſolche Lage hat etwas ganz Unge
wöhnliches an ſich. Eine der beiden Abteilungen der na
kionlen Verteidigung wird auf dieſe Weiſe behufs Ver
wendung ihrer Kampfmittel dem Auslande tributpflichtig
und iſt ſowohl bezüglich des Preiſes wie der Lieferungs
menge dem Helieben des Auslandes preisgegeben. Da
bei weiß die Marineverwaltung nicht einmal, ob das Pul
ver, das man ihr liefern wird, für ihre Geſchütze geeignet
iſt, und ob man nicht mit allen Vorarbeiten und Ver
ſuchen, die für die Marineartillerie bereits vorgenommen
worden ſind, von neuem wird beginnen müſſen. Es iſt
keine UÜbertreibung, wenn wir ſagen, daß man gegenwär
tig im Marineminiſterium nicht weiß, ob unſere Schiffe
für den Fall eines Krieges mit der erforderlichen Muni
tion ausgerüſtet werden können. Der Ausſchuß
der Berufsvereine der ranzöſiſchen Le hrer, der ſogenannten „Amicales“, erließ einen Aufruf,
in welchem unter anderem erklärt wird, die Lehrer ſeien
keine Antipatrioten und ſie müßten einen derartigen Vor
wurf als eine ſchwere Beleidigung anſehen Sie ſeien
Pazifiziſten. Sie lehrten einen auf Gerechtigkeit und
auf der Achtung vor dem Recht anderer beruhenden
Patriotismus und wieſen den engherzigen und t
lüſternen Chauvinismus als für die nationale Sicherheit
gefährlich zurück. Sie beanſpruchen in Vereinsfragen das
allgemeine Recht und bedauern, daß die Regierung den
von der Deputiertenkammer proviſoriſch geſchaffenen Zu
ſtand ohne jede Unterſuchung und aus tendenziöſen Grün
den unterdrückt habe.

Rußland. Vie ruſſiſche Expedition Ruſa
no ß hat im Auftrage der ruſſiſchen Regierung das ganze
Land am Bel Sund auf Spitzbergen in Beſis genommen
und die ruſſiſche lege aufgepflangt. Dieſe Beſetzung
ſoll die erworbenen echte einer ſchwedi cheengliſchen
Bergwerksgeſellſchaft verletzen. Es ſoll ſich bei dem Bel
Sund um das reichſte Gebiet von Spißbergen handeln

England. Der Miniſter des Außern Sir Edward
Grey und der ruſſiſche Miniſter des Außern Sſaſon o w
ſind Montag nachmittag auf der Station Ballater ein
getroffen und haben ſich im königlichen Automobil na
Balmoral begeben. Stagtsſekretär Grey hat dem eng
liſchen Botſchafter in Berlin beauftragt, das tiefe Be
dauern der engliſchen Regierung über den Tod des
Frhrn. v. Marſchall auszuſprechen. „Daily Fele-
graph“ meldet aus Sheerneß: Der Kreuzer „Natal“ iſt
in See gegangen, um ſich dem zweiten Kreuzergeſchwader
anzuſchließen, das heute von Exromarty nach Stockholm
fährt. Dort wird es ſich vom 272. September bis zum 4
Oktober aufhalten und dann zu einem viertägigen Beſuch
nach Rev al gehen. Am 9. Oktober wird es die Oſtſee
verlaſſen und nach Portland fahren.Spanien. Der König, die Königin die Mit
glieder der Regierung und Behörden ſowie das diplo
matiſche Korps wohnten, wie aus Madrid gemeldet wird,

zu entſprechen
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am Dienstag einer Meſſe vor dem Katafalk, auf dem die
Jnfanktin Maria Thereſiag aufgebahrt iſt, bei.
Das Publikum, das zugelaſſen war, defilierte vor dem
Sarge. Die Königin Witwe hatte eine lange Ohn
macht. Am nachmittag wurde die ſterbliche Hülle der Jn
fantin vom Königlichen Palais nach dem Nordbahnhof
übergeführt. Von dort wurde der Sarg in einem Sonder
zug nach dem Eskorial gebracht.

Marokko. Der Roghi hält ſich noch immer bei den
Riata auf. Er ſoll 200 Belvaffnete bei ſich haben und im
Gebiet der Rigta die feindſelige Bewegung ſchüren. Ein
Teil der aufſtändiſchen Cheragag hat um Pardon gebeten.
Mulay Juſuff wird Fez verlaſſen um ſich nach Mekines
und Rabat zu begeben. Er wird aus religiöſen Gründen
mehrere Tage in der Schauja verbleiben.

China. Daily Telegraph“ meldet aus Peking Der
neue Miniſter des Auswärkigen Liangmengtuang und
e el e beſchloſſen, en er giſcheſSchritte
es üglich der Mongolei und Tibets zu unter

nehmen. Die Regierung ſchlägt vor erſtens, in Peters
burg zu ermitteln, wie hoch die den Mongolen gewährten
Anleiheſummen ſeien. Zweitens, guf das ſtrengſte gegen
den heimlichen Einmarſch einer ruſſiſchen Abteilung in die
Mongolei zu proteſtieren. Drittens, die Grenzgarniſon
in der Station Mandſchurig anzuweiſen, die Zahl der in
der Mandſchurei befindlichen ruſſiſchen Truppen genau
feſtsuſtellen. Viertens, alle Waffen und Munition in der
Mandſchurei, Mongolei und in Turkeſtan zu veſchlag-
nahmen. Bezüglich der Grenze von Tibet und
Birma ſchlägt die Regierung vor: Erſtens, ſtärkſten
Proteſt gegen die dauernde Beſetzung des ſtreitigen
Grenzbezirkes ſeitens der Engländer einzulegen. Zwei
tens, dem u e von Jndien von den vorgekommenen
Verletzungen des Vertrages ſeitens britiſcher Untertanen
Mitteilung zu machen, die Waffen über die indiſche Grenze
nach Tibet ſchaffen. Drittens, den chineſiſchen Kom
miſſar in Lhaſſa zu beauftragen, den chineſiſchen Zoll
beſtimmungen an der tibetaniſchen Grenze ſtrengſte Gel
tung zu verſchaffen.

Nord und Südamerika. Der mexikaniſche Re
bellen führer Campa iſt auf amerikaniſchem Ge
biete verhaftet worden. De grage der Puto
mayveGreuel beſchäftigt noch immer in Peru die
öffentliche Meinung. Die Regierung hat ihre Weiſungen
erneuert, dieden fremden Konſuln verbieten, ſich in Juſtiz
angelegenheiten des Landes einzumiſchen. Jn der ar
a r geren Kammer iſt ein Geſetzentwurf einge
racht worden, der darauf abzielt, gemäß der Verfaſſung

die Zulaſſung von Ordensgeiſtlichen
verhindern.

in Argentinien zu

Deutschland.
Berlin, 25. Sept. Am Sarge des verſtorbenen

Herzogs Franz Joſephin Bayern wurden, wie
aus München gemeldet wird, geſtern nachmittag pracht
volle Kranzſpenden niedergelegt, ſo im Auftrage Kaiſer
Wilhelms, des deutſchen Kronprinzenpaares, Kaiſer
Franz Joſephs, des belgiſchen Königspaares, der groß
herzoglich luxemburgiſchen Familie ſowie des 1. bayriſchen
Ulanenregiments. Für die dem Herzog am nächſten
ſtehenden Perſönlichkeiten war geſtern nachmittag der Zu

er-Bahre-auf-eine Stunde geſtattet. Eine öffent
liche Aufbahrung erfolgt nicht.

(Der Reichskanzlex) empfing am Montag den
franzöſiſchen Botſchafter Cam bon, der den neuernann
ten Militärattaché der franzöſiſchen Botſchaft Oberſt
leutnant Serret vorſtellte.

Das preußiſche Staatsminiſterium) iſt
am Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreten

(Dem Bundesrat iſt ein Geſetzentwurf, betr.
das Strafverfahren gegen Jugendliche, zuge
gangen.

S Das Hinſcheiden des BVotſchafters
Frhrn. v. Bieberſtein) kam, wie aus Badenweiler
gemeldet wird, geſtern früh Uhr 15 Min. ganz unerwar
tet. Der Verblichene war mit ſeiner Familie am 2. Sep
tember zur Erholung im hieſigen Hotel Römerbad, wie
er es alljährlich zu tun pflegte, abgeſtiegen. Seine mar
kante Geſtalt war allen Kurgäſten von ſeinen täglichen
Spaziergängen her bekannt. Seit einigen Tagen mußte
der Botſchafter auf Anordnung des Arztes einer Unpäß
lichkeit wegen, die jedoch zu beſonderen Befürchtungen
keinen Anlaß bot, das Zimmer hüten. Der Tod trat in
e von Herzlähmung ein. Die Uberführung der ſterb
ichen Hülle nach dem Stammſitze der Familie, Schloß

e bei Freiburg (Breisgau) wird vorausſichtlich
ſchon Mittwoch erfolgen.

(Der Eoangeliſche Oberkirchenrat) hat
vielleicht das Echo doch nicht erwartet, das die Erledigung
des Falles Traub erweckt hat. Am ſchmerzlichſten
werden ihm die freimütigen Außerungen Harnacks
geweſen ſein. Jetzt nimmt auch der Herausgeber der
„Chriſtlichen Welt“, Prof. Ra de Marburg, das Wort
zu einer Kennzeichnung des oberkirchenrätlichen Urteils,
und auch dieſe Kritik eines Mannes, der keineswegs ſehr
weit links ſteht, iſt gegen das Urteil des Oberkirchenrats.
Rade führt u. a. aus: „Breslau hat etwas gewußt von
der Pflicht des Pfarrers und Theologen, mit Leidenſchaft
aufzutreten ſelbſt wider Synoden und Kirchenbehörden,
wenn es Wahrheit urd Recht gilt. Es hat ſich der Er
kenntnis nicht entzogen, daß ein ganzer Mann, ein echter
und wahrhaftiger Proteſtant hinter dem Temperament,
den Ausfällen und Entgleiſur gen ſtand. Dieſen Mann
hat der Oberkirchenrat einfach wegge wiſcht aus dem Bilde,
und es iſt nichts übrig geblieben als ein ekler Haufen von
Keakehl. Und das ſoll nun Traub ſein Ja, du lieber
gerechter Gott, wenn man von uns wegläßt, was gut an
uns iſt, wie werden wir daſtehen Dieſer Traub
Prozeß iſt in ſeinem entſcheidenden Stadium ohne jeden
chriſtlichen Einſchlag verlaufen. Der Freund der Kirche
ſteht das mit Schmerzen denn alle ſcheinbare Verfeſtigung
der kirchlichen Jnſtitution kann ihn nicht darüber täuſchen,
d ſie ſich auf eine falſche unevangeliſche Richtung
feſtlegt.“

bekunden, wird die Beweisaufnahme

Die Landtagsabgeordneten
Borchardt und Leinert vor Gericht.

Unter großem Andrange des Publikums verhandelte
gin Montag die erſte Strafkammer des Landgerichts I in
Berlin in dem Prozeß gegen die beiden ſogialdemokra-
tiſchen Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes,
den Schriftſteller Julian Borch ardt- Charlottenburg
und den Vertreter von Hannover im Parlament, den Ab
geordneten Leinert. Borchardt wird des Haus frie
densbruches und des Widerſtandes gegen
die Stagatsgew alt beſchuldigt, Leinert nur des letzte
ren Vergehens. Der Anklage liegen die bekannten Vor
fälle im Abgeordnetenhauſe am 9. Mai d. J. zugrunde,
wobei Polizei in Aktion trat, um den Angeklagten Bor
chardt aus dem Sitzungsſaal zu entfernen.

Zunächſt gelangt das Stenogramm der fraglichen
Sitzung zur Verleſung, das die Angeklagten im weſent
lichen für richtig erklären. Dann erklärt der Abgeordnete
Borchardt, daß es ihm lediglich darum zu tun ſei, die
Legende zu zerſtören, als hätte er den Vorfall provoziert
und abſichtlich die Situation ſo zugeſpitzt, daß es zu einem
Ausſchluß kommen mußte. Er ſei empbört geweſen, daß der
Präſident um einer Bagatelle willen einen bisher geübten
Brauch beſeitigen wollte. Es handelte ſich bei dem Vor
fäll nicht um ſeine Perſon, ſondern um eine Rechts
frage, die alle Abgeordnete anging. Er ſei von den
Wählern in das Abgeordnetenhaus entſandt worden, und
ſo hätten auch nur die Wähler das Recht, darüber zu ent
ſcheiden, ob er in das Haus gehöre oder nicht. Deshalb
hätten auch die Polizeibeamten, die ihn aus dem Saale
entfernten, Geſetz und Recht, wenigſtens nach ſeiner Auf
faſſung, übertreken. Der Angeklagte ſchildert dann auf
Befragen die einzelnen Vorgänge bei ſeiner gewaltſamen
Entfernung aus dem Saale. Der 9 64 der Geſchäftsord
nung könne nicht in Frage kommen, da dieſer Paragraph
egen die Landes und Reichsgeſetze verſtoße. Auch der
ngeklagte Leinert erklärt bei ſeiner Vernehmung, daß

er nicht beſtraft werden könne, da die Polizeibeamten ſich
bei dem Einſchreiten gegen ihn nicht in rechtmäßiger Aus
übung ihres Amtes befunden hätten.

Jn der Zeugenvernehmung bekundete Polizeileutnant
Kolb, daß er von ſeiner Behörde den Auftrag erhalten
habe, allen Anordnungen des Präſidenten des Abgeord
netenhauſes, die aus 5 64 der Geſchäftsordnung nötig
werden ſollten, ſtrikte Folge zu leiſten. Der Zeuge ſchil
dert dann, wie der Abgeordnete Borchardt zweimal aus
dem Saale entfernt worden ſei, und erklärt noch, daß in
der Sache ein Schriftwechſel zwiſchen dem Miniſter des
Jnnern und dem Polizeipräſidenten ſtattgefunden hätte
und daß dieſer Schriftwechſel ihm vorgelegen habe. Es
ſei ihm e worden, allen Anordnungen des Prä
ſidenten Folge zu leiſten, aber die dazu a en
nahmen ſelbſtändig und unter eigener Verantwortlichkeit
zu treffen. Nach der Vernehmung zweier WSchutzleute,
welche die Ausweiſung vornahmen und nichts weſentliches

für geſchloſſen er
klärt.Jn ſeinem Plaidoher erklärt der Oberſtagts an
walt Dr. Preuß einleitend, daß er alle politiſchen und
parteipolitiſchen Erörterungen außer acht laſſe und nur

rechtliche Seite der Angelegenheit erörtern werde Es

gien seinehre S bruches ſchuldigrie den sgemacht und ſind beide Angeklagte des Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt ſchuldig. Der Vertreter
der Anklage kommt zu einer Bejahung beider
Fragen, da der neu geſchaffene 9 64 der Geſchäftsord
nung zuläſſig ſei und mit keiner anderen geſetzlichen Be
ſtimmung, auch nicht mit der Verfaſſungsurkunde, in
Widerſpruch ſtehe. Er beantragt gegen den Angeklagten
Borchardt wegen Hausfriedensbruchs und Widerſtand
gegen die Stagtsgewalt eine Geſamtſtrafe von 5
Wochen Gefängnis, gegen den Angeklagten Leinertnur wegen des letzteren Vergehens 200 Mark Geld
ſtrafe. Die Verteidiger plädieren aus juriſtiſchen
Gründen auf Freiſprechung. Die Verhandlung wurde
darauf auf Dienstag vertagt.

Luftsechiffahrt.
Frankfurt g. M., 28. Sept. Leutnant v. Hid

deſſen, der um 6330 Uhr mit einem Paſſagier in Gotha
aufgeſtiegen war, iſt gegen 8 Uhr, alſo nach 1/ſtündigem
Fluge, in Frankfurt auf dem Eulerflugplaß gelandet.

Neue Fernfahrt des Luftſchiffs „Hanſa
Das Luftſchiff „Haänſa“, das Sonntag früh 7 Uhr 12

Min. unter Führung des Diplomingenieurs Dürr mit
15 Paſſagieren in Hamburg aufgeſtiegen war, paſſierte
um 7,40 Uhr Winſen, 7,59 Uhr Lüneburg, 8,28 Uhr Uel-
zen, 9,07 Uhr Celle, 9,21 Uhr Burgdorf und erſchien 9,35
Uhr über Hannover. Nach einer doppelten Schleifenfahrt
erfolgte 10,05 Uhr die Landung auf der Vahrenwalder

eide. 10,20 Uhr ſtieg der Luftkreuzer nach erfolgtemPale gierwechſel mit 14 Paſſagieren zur Fahrt nach Min

den guf. Nach dem Uberfliegen von Hameln durchflog der
Luftkreuzer „Hanſa“ das Weſertal, fuhr über Ahrburg
und kam um 11,45 Uhr von Bückeburg aus in Minden in
Sicht. Hier fuhr er um 11,50 Uhr eine Schleife über der
Stadt und ſeßte ſodann den Weiterflug nach Minden fort.
Nach einer Schleifenfahrt über Minden erfolgte um 12,80
Uhr die Landung auf der Mindener Heide. Der Führer
des Luftſchiffes wurde von dem Vorſitzenden des Mindener
Vereins ſowie dem Bürgermeiſter der Stadt begrüßt.
Um 12,54 Uhr erfolgte der Aufſtieg. Es wurde der direkte
Weg nach Hamburg eingeſchlagen.

Antwerpen, 24. Sept. Geſtern Abend ſtürzte
auf dem re Bräſchaet ein Militärzweidecker ab.
Leutnant Vanloo erlitt einen Beinbruch, Leutnant de
Manet blieb unverletzt.
Friedrichshafen, 24. Sept. Das erſte Marine
luftſchiff liegt fertig auf der Zeppelinwerft. Jm
Laufe dieſer Woche trifft ein Marinekommando zur Ab
nahme ein, anfangs nächſter Woche wird das Luftſchiff
gefüllt, worauf ſofort die Verſuchsfahrten beginnen. Dann
erfolgt die Überführung nach Johannisthal. e

Paris, 24. Sept. Bei Bar-le-Duo iſt der Militär
flieger Leutnant Thomas, der ſich mit dem Flugzeug
u den Manövern des 19. Korps begeben wollte, aus 10Meter Höhe abgeſtürzt und hat lebensgefährliche Ver

letzungen erlitten.

Vermischtes.
*Eine kaiſerliche Auszeichnung der Loth

ringer Retter) Bochum, 24. Sept. Jn einer

ſtimmungsvollen Feier, die in dem geſchmückten Kon
ferenzſaale der Zeche „Lothringen im Beiſein des
Direktoriums der Zeche ſowie des Chefs der zuſtändigen
Bergrevierbebörde, Bergrat DobbelſteinBochum, heute
ſKattfand, überreichte der Vertreter des Königlichen
Oberbergamtes kgl. Oberbergrat Stöcker Dortwund,
einer großen Anzahl Beamten und Arbeitern, die her
Wrragend an dem Rettungswerk bei dem furchtbaren
Schachtunglück am 8. Auguſt beteiligt geweſen ſend, die
vom Kaiſer verliehenen Auszeichnungen 29 Beamte
und Arbeiter der Zeche „Lothringen“ erhielten die
Rettungsmedaille am Bande, 10 Arbeiter derſelben
Zeche erhielten das allgemeine Ehrenzeichen in Sülber,
außerdem erhielten von den Rettungsmannſchaften der

eche „Grin“ und „Shamrock Hibernig“ einer das
goldene Verdienſtkreuz dret das ſilberne Verdientkreug
und drei das allgemeine Ehrenge ichen in Silber, Sämt
lichen übrigen am Rettungswerk beteiligten Leuten iſt
eine öffentliche Belobigung ausgeſprochen worden.

Selbſtmord eines Defraudanten) Der
nach Unterſchlagung von 4000 Mk. beim Poſtſcheckamt
in Hamburg flüchtig gewordene Poſtinſpektor Fürkten
berg wurde in Halſtenbeck als Leiche aufgefunden Vor
der Tat hat er noch an die Oberpoſtdirekrton 2100 Mk.
und an verſchiedene Glänbiger 1280 Mk abgeſandt.
e n werd e noch auf der Poſt beſchlag

mit werden. F. hinterläßt eine Frau nmündige Kinder. e e e mnt
CSödlicher Touriſtenunfall) Nach einemaus Jnnsbruck zugebenden Telegramm iſt er Kauf

mann Kahn aus München be einer Hochtone am
Zwölferkogel im Kaiſergebirge in eine Schlucht geſtürzt.
Sein Begleiter aus Augsburg, der ihm Hilfe beingen
wollte, ſtürzte gleichfalls ab. Die Rettungsexpeditton
fard Hahn als Leiche auf. Der Augsburger Touriſt iſt
mit leichten Verletzungen davongekommen.

Schwere Zyklonſchäden) Aus Rom wird
berichtet. Uber Stadt und Gebiet von Caſtellamare
iſt ein ſchwerer Zyklon dahingegangen. Es werden
etwa 30 Häuſerumgeriſſen, Jn den Straßen ſteht
das Waſſer einen Meter hoch. Es ſollen 30 Perſonen

e den e e Minne r haten werbedrohten Orten är zuleiſtung abgeſandt. tie e e
(Die Todesfahrt im Automobil San

Diego (Süd Kalifornien) beſchloſſen der
junge Rechtsanwalt Folſon und Fräulein Bartee,
die Tochter eines reichen Bankters, ſich das Leben zu
nehmen. weil die Eltern der jungen Dame ſich
Geldgründen der Verebelichung widerſetzten. Sie ſatren
mit einem Automobil in die Berge, die nach dem
Miſſtonatal ſteil ghfallen. Dort fuhr Folſon das Auto

e e r e e m den inFu efen grund, auf deſſen Vodenm er aufgefunden e
Mordverſuch und Selb t mord

Gymnaſigſten. Aus Wien, 24.
„Berl. Lok.-Anz.“: Während des geſtrigen Unterrichts am

(Gberſchwemmung.) Sächſiſche Regen(Ungarn), 23. Sept. Die Ortſchaften e See
hewigz, Biſznajo, Gernyeszeg, Haſeldorf, Palota- la und

agyar-Regen ſind überſchwemmt. Der Regendauert fort. Bei PalotaJlva wurde der Eiſenbahndamm
in einer Länge von 200 Meter fortgeſchwemmt. Bei Ha
ſeldorf riß das Waſſer 300 Meter des Eiſenbahndawmes
fort und überſchwemmte das Dorf. Die ganze Gegend
zwiſchen dem Marosfluſſe und dem Goergenybach ſteht
unter Waſſer. Der Eiſenbahnverkehr iſt eingeſtellt. Jn
Etſchdorf ſind zahlreiche Häuſer, in G
die Hälfte der Häuſer eingeſtürzt. Die
flüchten. Die Behörde hat die Rettungsarbeiten in An
griff genommen.

(Autounfälle.) Auf der Straße von Sag
nach Poſtelberg überſchlug ſich das Automobil des Kauf
manns Zoerner. Vier von den Jnſaſſen wurden her
aus geſchleudert und mußten in ſchwerverkeßtem Inſtande
ins Krankenhaus übergeführt werden. Jn r
hart an der belgiſchholländiſchen Grenze, plahte ein Rer
e eines Automobils, das dann gegen einen Baum drallte

on den Jnſaſſen wurden zwei Mädchen getötel, re
e und der Chauffeur wurden lebensgefährlich ver

etzt.

GBeim Rettungsverſuch ihres Kindes
getötet.) Montag nachmittag wurde bei Mellingen
im Kanton Aargau die Bahnwärtersfrau Hu ber von
einem Zuge überfahren und getötet ie ſah vor einem
hergnnahenden Zug ihr Kind auf dem Gleis ſtehen und
wollte dieſes retten. Dem Kinde, das lebend davongekam-
men iſt, wurde das linke Bein abgefahren.

(Gie Fleiſchvergiftungen in Köln) nehmeneinen großen Um fang an. Jn einem Viertel des
ſüdlichen Stadteils ſind 20 Perſonen unter ſchweren
Vergiftungserſcheinungen erkrankt, ein 11jahriger
Knäbe iſt bereits geſtorben, die Mutter liegt
im Sterben. Geſtern vormittag wurden wieder zahl
reiche neue Erkrankungen gemeldet. Wie feſtgeſtellt
wurde, haben die Erkrankten bei dem nämlichen Mesger
ihr Fleiſch gekauft.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlas
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil.

b ewshrte Wahnun
nnd en und Kranke
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Verein für Feuerheſtattung

Sonntag den 29. Hepthr. d. J., vormittags 10 Uhr,

Belchigeng des Leipziger Krematoriums
mit Feier in der Hauptkapelle. Anſchließend Beſuch des Völker
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Kaufmann, Mitte der 30er, evangeliſch, ſeit Jahren in S
S leitenden Stellungen im Bonkf ch u. Jnduſtrie, Akadeintker
mit juriſtiſchen und volkswirtſchaftlichen Kenntniſſen, firm

im Genoſſenſchaftsweſen, ſucht großzügig erweiterungsfähig.

Wirkungskreis auf großem Gut
mit induſtriellen Nebenbetrieben, in induſtriellem Werk auf
dem Lande oder kleinem Ort, als kaufmänniſcher, ſinanzieller
Leiter und Berater, eimggeüener wahr Beſte Empfehlung
r Saniſe ſtehen m Seite. Offerten erbeten unter e

Blattes.

Pierzu 1 Beilage.



ab keine Unterbrechung

bleibt unverändert.
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wirkungsvollſte und

Probenummern

finden bei der ſtändig wa
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eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis

ſtehenden Quartalswechſel
r, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Nebengusgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Brieſträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen
mäßigen Zuſtellung des Blattes vo damit in der regel

m 1. Oktober 1912

önſernte
chſenden Auflage unſeres Blattes
beſte Verbreitung ebenſo ininduſtriellen, gewerblichen und Han

wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen dels, wie in land

ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

Der erlag
des Merſehurger Correſpondenten,

(Gebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend.)

folgende Erklärung ger
weiteren Unterſchriften

die Landes

er

(62. Fortſetzung.

„Da der Brief!

riffen und erkannte

teſt. Jch hätte ja Deine Liebkoſ
hielt, nicht mehr ertragen können.

Tage zur Stadt gefahren
uche.

ganzes Weſen Dir gegenüber

Zum Fall Traub.
Der Vorſtand der I

ren z in Berlin hat an Paſtoralkonfe-den Evangeliſchen Oberkirchenrat
ichtet, die eine große Zahl von

Traub
nern daß

(Na

aden

vorgeworfenen Ver

chdruck verboten.

Jch fand ihn, als Du an jenem
warſt in der Vibliothek in einem

Du liebteſt mich nicht und
geheiratet. Und da

l us ins Freie Am liebſten wäreich geſtorben. Jch lag im Walde wer weiß r ge
ein Herz tat mir ſo weh, ſo furchtbar weh. Und dann

brach das Gewitter los, und im Dunkeln ſtürzte ich in den
e G ch war ſo namenlos unglücklich.“2 Er hatte mit zitternden Fingern nach dem Briefe ge

jenes verhängnisvolle SchreibenMi einem unterdrückten Schreckensen o ie wi
ſchützend an ſeine Bruſt und ſah ihr e hen
Liebe in die bangen Augen.

„Liebling, haſt Du denn e können, daß mein
ug und Trug war Haſt

voll heißer, ehrlicher

Deine Liebe machte,
Dir? Der unſelige
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Aus erſter Che.
Roman von H. Courths-Mahler.

onnerstag den 26. September

ringen.
Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat in

Beurteilung des Falles ſo einſeitig die

drückt werden. Nach unſerer Uberzeugun

Wortes ſind wir entſchloſſen, nach wie vo
durch irgendwelche andere Rückſichten, im
Keformation unſeres Amtes

Evangelium nach unſerem Gewiſſen zu geh
Schließlich erheben wir beſonders Ei

zieht.

Nützen wird dieſe mannhafte Erklärun

höchſter Stelle haben, noch um eine Num

kann gewärtig ſein, daß ſich das Gewitter

gebenen ſo ſtark angezweifelt wird.

Wertſchätzung entgegen

begründung den evangeliſchen Geiſtlichen wohl freie, ſogar
ſcharfe Kritik zugeſtanden, dieſes Zugeſtändnis aber durch
ſeine weiteren Ausführungen ſo eingeengt, und bei der

ſchaft des Geiſtlichen betont, daß dieſe dadurch auf den
Standpunkt des römiſch-katholiſchen Prieſters herabge

Evangelium und der Geiſt der Reformation es den prote
ſtantiſchen Geiſtlichen zur Pflicht, offen und freie
mütig nicht nur angeſichts allgemeiner Schäden zur
Buße zu rufen, ſondern gegebenen Falls auch an Zuſtän
den und Einrichtungen der Landeskirche und ſelbſt an Er
laſſen und Maßnahmen ihrer Behörden Kritik zu üben,
bei der auch die Sprache religiöſer Leidenſchaft ihr Recht
behalten muß. Als verordnete Diener des göttlichen

und, unſerer Verantwortung vor Gott eingedenk, dem

gegen, daß der Evangeliſche Oberkirchenrat in der von
ihm ſelbſt veröffentlichten Urteilsbegründung den objek
tiven Wert des eidlichen Zeugniſſes von Amtsgenoſſen des
Angeſchuldigten über ſeine Amtsführung in Zweifel

teilten allerdings gar michts, ſondern höchſtens den Un
terzeichnern ſchaden. Sie werden die Note, die ſie an

tern, und jeder von ihnen, zuerſt natürlich D. Max
Fiſcher, der mutmaßliche Verfaſſer obiger Erklärung,
der den Orthodoxen ſchon lange ein Dorn im Auge iſt,

lädt. Aber erfreulich iſt in unſerer charakterſchwachen
Zeit immerhin, daß es noch Männer gibt, die ohne Furcht
auftreten, wenn ſie glauben, daß jemandem Unrecht ge

ſchehen iſt. Wir ſind überzeugt, daß es noch viele Geiſt
liche gibt, die es ebenfalls täten, wenn die Sorge um ihre
Familie ihnen nicht den Mund verſchlöſſe, und die ihr und
der Jhrigen Schickſal nicht einer Behörde ausſetzen wollen,
deren Gerechtigkeit aus den Reihen der eigenen Unter

ſeiner Urteils

Beamteneigen

g machen das

r, ungebunden
Geiſte der
u walten

orchen.

i ſprch da

g dem Verur-

mer verſchlech

über ihn ent

Be neReichskanzler ein Antrag vorliege, die Erk ärung der
bayeriſchen Regierung zum Jeſuitengeſetz als dieſem Geſetz
widerſprechend zu bezeichnen, wird dem Blatte auch von

München aus als richtig beſtäligt. Die Eingabe der
bayeriſchen Biſchöfe an den Bundesrat iſt de

Schulgeld freiheit für di
Volksſchule) Der Zwiſchenausſchuß

beſchloß mit liberal ſoztaldem

ich es Dir ſagte.

Augen können nicht lügen. Aber freilich

Friß geſtern ſo lieb und innig an und küßt

Sie ſchlang die Arme um ſeinen Hals.

Sie nickte
„Alles alles kann ich Dir verzeihen,

nicht wahr Du ſchickſt mich nicht fort

t e ſollt ich denn ein Leben ohne Dich
ing?

Er fühlte, daß ſie Zitterte und ſchwan

ihr nieder. e„Das war zu viel für Dich, mein geliebt

„Halt mich feſt in Deinen Armen. Jch

darf

ſer Stunde in dem einen Kuß aushauchen.

Der„Gottlob, mein Liebling, nun erſt iſt u
vollkommenes; ſett iſt es auf Wahrheit ge

immer wieder glückſtrahlend in die Augen.
Fritz hatte am dritten Tage, nachdem er

macht. Herr von Woltersheim war durcha

wohl über den ewigen Kriegszuſtäand der
Menſchen ſeine eigenen Gedanken gemacht.
er mit Freuden ſeine Einwilligung. Es

der einzelnen Bundesſtaaten zugeſandt worden.

ſächſiſchen Kammer zur Beratung der Volksſchulreform

„Du glaubteſt doch auch, daß ich Dich nicht liebte, als

Er preßte ſie feſt an ſich und küßte ſie heiß und innig.
„Jch war ein größerer Tor noch als Du, Deine lieben

lange, lange keinen lieben Blick für mich. Dafür ſahſt Du

eiferſüchtig wurde. Siehſt Dn, ſo töricht war ich.

„Jener Kuß war ein voraus entrichteter Glückwunſch.
Du weißt doch, daß Fritz Jutta liebt.

„Ach, liebes Herz, ich war eben gang aus dem Gleich
gewicht. Was habe ich nicht alles gefürchtet und geglaubt
in dieſen ſchrecklichen Tagen! Jch habe ſchwer gebüßt für
meine Lüge. Haſt Du ſie mir nun verziehen

nur liebſt. Nun brauch ich nicht mehr fort von Dir

Er höb ſie empor und hielt ſie feſt an ſeinem Herzen

bettete er ſie in einen bequemen Seſſel und kniete neben

ruhe Dich aus und ſchau mich an mit Deinen holden, lieben
Augen, daß ich wieder an mein Glück glauben kann. Was
tue ich Dir an, daß Du mich ſo gequält, und was tue ich
mir an, daß ich Dich durch meine Lüge leiden ließ

ie Zeit. Nun iſt wieder Sonnenſchein in meinem Her
zen „Ach, S ich bin ſo glücklich, daß ich Dich weiter lieben

Sie küßten ſich, als wollten ſie die ganze Seligkeit die

Dann ſahen ſie ſich aufatmend in die flammenden Ge
er

Eng aneinander geſchmiegt erzählten ſie ſich, was ſie
heimlich gelitten in den letzten Wochen. Und ſie ſahen ſich

verlobt, bei ihrem Vater in aller Form ſeinen Antrag ge

ſtaunt, als er das Brautpaar erwartet hatte. Er hatte ſich

Deutschland.Der bayeriſche Je ſuitenerlaß Die
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Nr. 226 9 1912.e e u auch fernerhin un Mehrheit, die völlige Schulgeldfreiheit für die VolksAbonnements-Cinladung.

Mit Rückſicht auf den bevor
en wir unſere geehrten Leſe

ſchule einzuführen. Die Konſervativen ſtimmten da
gegen. Die Regierung erklärte, nur dazu die Hand
bieten zu können, daß den Gemeinden zur Pflicht
gemacht werde, Unbemittelten das Schulgeld
zu erlaſſen.

Die polniſche Reichstagsfraktion
Die Kämpfe innerhalb des Polenlagers ſpiegeln ſich auch
in der Zuſammenſetzung der Reichstagsfraktion der Polen

wider. Als „National Demokraten bezeichnen
ſich die Abgg. Seyda, Stychel, Dr. Chlapowski, Nowicki,
Dr. v. Niegolewski, Kurczawski und Pospiech. Zu den
„gemäßigten Demokraten rechnen ſich Graf
Brudzewo Mielzynski, von Trampzynski, Brandys,
Soſtnskt und Dunajski. Den kon ſervativen Ele-
menten der polniſchen Fraktion ſind zuzurechnen die Abgg.

Fürſt Radziwill, v. Czarlinski, v. MorawekiDzierzykraj,
Dombek, v. Grabski und Dr. v. Laszewski.

(St. Bureaukrati us und Veteranenfür
ſorge.) Unter dieſer Spitzmarke erzählt der „Liegnitzer
Anzeiger“ folgenden Fall „Ein hieſiger Beamter, ein
alter Kriegsveteran, bezog auf Grund des Geſetzes vom
27. 5. 1907 ebenfalls einen Penſtonszuſchuß und zwar
in Höhe von 200 Mk. jährlich Als Staatspenſtonär
bezog er außerdem 600 Mk. und 550 Mt. Zivilpenſton
als Kommunalbeamter. Der Mann ſtarb im Mai 1908
nach dreijähriger ſchwerer Krankheit und der Witwe
wurden nun 560 40 Mk. Witwengeld gezahlt. Jm
Februar 1910 erhielt ſie ein Schreiben der hieſtgen Re
gierung, nach deſſen mit 270 Zahlen und einer Menge
Paragraphen und Artikeln geſpickten, ihr unverſtändlichem
Jnhalt ſie aufgefordert wurde, den von ihrem Manne ſeit
I. 4. 07 b zogenen Penſtonszuſchuß ſowie das ſeit deſſen
Tode von ihr zuviel erhobene Witwengeld von zuſammen
407 Mk. binnen vier Wochen an die Kgl. Kreiskaſſe
zurückzuzahlen. Was nun tun Durch die jahre
lange Krankheit und den Tod des Mannes war alles nur
irgend Entbehrliche veräußert und zugeſetzt worden und

die letzten Rechnungen noch garnicht bezahlt. Außerdem
war die l jährige Frau durch Arbeit und Kum

daß ſie micht mehr alle ihre häuslicheneruntergekommten,
Arbeiten ſelbſt verrichten kann Ein Mitleidiger nahm
ſich ihrer an und fertigte ihr ein Schreiben an den Finanz
miniſter an, in dem ihre Lage geſchildert und um Nieder
ſchlagung jener 407 Mk. gebeten wurde. Inzwiſchen mag
wohl eine nochmalige Prüfung der Sache ſtattgefunden
haben, denn nach drei Monaten erhielt ſie ein Schreiben
mit der Nachricht, daß ſte auf Verfügung des Finanz
miniſters noch 130 90 Mk alſo den von ihr angeblich
überhobenen Betrag zu zahlen habe die Schuld des toten
Mannes hatte man geſtrichen Inzwiſchen hatte man
aber der Armſten ſchon vom Monat Februar ab ihr ſtaat

lieber Gedanke daß ſeine Tochter Majoratsherrin von
Woltersheim ſein würde, wenn er einſt nicht mehr war.

Ganz faſſungslos und erſtaunt waren Silvie und ihre
Mutter über dieſe Verlobung. Jn Silvie wachten noch
einmal die Erinnerungen an alle Bemühungen um Friß
auf. Sie gönnte ihrer Schweſter nicht, was ſie ſich ſelbſt
nicht hatte erringen können und konnke nur mit Mühe ſo
viel Faſſung bewahren, um einen froſtigen Glückwunſch
zu ſtammeln. Die Klugheit gebot ihr jedoch, Haltung zu
wahren. Sie gab ſich den Anſchein, als hätte ſie längſt
um die Neigung der beiden gewußt und als habe all ihre
Liebenswürdigkeit Fritz gegenüber nur dem künftigen
Schwager gegolten.

Frau von Woltersheim war froh, daß nun wenigſtens
ihre jüngſte Tochter den Platz einnehmen ſollte, den ſie der
älteſten zugedacht hatte. Befriedigter Stolz leuchtete aus
ihren Mienen, daß nun beide Töchter verlobt waren.

Jutta ſchickte, als ſie von ihren Eltern als Fritz Wol
tersheims Braut ſanktioniert waär, ein Briefchen nach
Herrenfelde an ihre Schweſter Eva. Es lautete:

„Meine Herzens-Evp'! Vor lauter Glückſeligkeit bin ich
außer Rand und Band Jch habe mich mit Friß verlobt!
Ach Ev. er iſt ein lieber, lieber Menſch. Nun fehlt mir
gar nichts zu meinem Glück, als daß Du mit Götz herüber
kommſt und mit einem frohen, vergnügten Geſicht an mei
ner Verlobungsfeier teilnimmſt. Jch muß Dich auch gleich
dabei ein bißchen totdrücken wegen des wunderſchönen
Armbandes. Ich war einfach baff, als es mir Fritz in
Deinem Namen überreichte. Alſo bitte, kommt. Eine
Abſage nehme ich nicht an. Es iſt Dir ſehr gut, meine
ſüße Ev', wenn Du wieder ein bißchen unter Menſchen
kommſt. Deinem armen Gbötz gönne ich auch ein bißchen
Vergnügen. Du Ep weißt Du ſagen wollte ich
es Dir nicht, aber ſchreiben kann ich es ja: alſo weißt Du,
quäle nicht Dich und Deinen armen Mann mit irgend
einem trübſeligen Hirngeſpinſt. Jch fühle es, daß Du
irgendeine Dummheit loslaſſen willſt. Jhr habt Eu
doch beide ſo ſehr lieb, und das iſt die Hauptſache. J

wäre ſo froh, wenn ich Dich wieder einmal ſo recht lachen
hörte. Aber nun Schluß. Jch bin ſehr in Eile. Fritz
ſteht draußen und wartet. Kommt beſtimmt, ſonſt bin
ich Schuß mit Euch.e Eure glückliche Jutta

genannt „der dumme Jutz“
Majoratsherrin von Woltersheim in spe.

Dieſen Brief erhielt n e am Tage nach ihrer
Verſöhnung mit Götz bei Tiſche ſaß (Schluß folgt.



liches Witwengeld mit 19,20 Mk. monatlich einfach zurück
behalten, ſodaß ſte immer noch 24 90 Mk. zu zahlen hatte.
Da ſie aber auch hierzu nicht imſtande war, bat ſie noch
mals um Niederſchlagung bezw. eine Unterſtützung, wurde

aber wieder abgewieſen. Erſt vier Monate ſpäter erhielt
ſie 30 Mk mit der Weiſung, dieſelben zu jener Rück
zahlung zu verwenden. Den Reſt mit 4,90 hat ſie ehr
lich bezahlt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 25, Sept. Eine für den Bergbau bedeut

ſame Erfindung ſoll dem Berginſpektor Wilhelm Heck
mann hier geglückt ſein. Es handelt ſich um eine Ein
richtung zur gleich zeitigen ununterbrochenen Beſtimmung

der Zuſammenſetzung und Ströwmungsgeſchwindigkeit von
Gasgemiſchen. Durch den Apparat ſoll es möglich ſein,
zu jeder Zeit von einer oder mehreren Hauptſtellen aus
die die einzelnen Stollen durchſtrömenden Wetter zu be
obachten. Die kleinſte Unregelmäßigkeit in der Gruben
luft ſoll zahlenmäßig durch das Uhrwerk angegeben wer
den, ſodaß in wenigen Minuten Abhilfe geſchafft werden
könnte. Würde ſich die Erſiadung beſtätigen und in der
Praxis bewähren, ſo wären Maſſenunglücksfälle durch
ſchlagende Wetter mit Hilfe dieſer Erfindung leicht zu
vermeiden.

F. Bad Köſen, 25. Sept. Jn der ſtädtiſchen obliga
toriſchen Fortbildungsſchule wird die Erteilung
von Religionsunterricht eingeführt. Der Reli
gionsunterricht erfolgt Sonntags nach der Vormittage
kirche in den Schulräumen. Die Lehrlinge ſollen zumBeſuch dieſes Unterrichts von ihren Meiſtern angehalten

werden. Nach dem Genuß von Fleiſch und Wurſt er
krankten hier mehrere Perſonen unter Vergiftungs
erſchein ungen.

F. Aken, 25. Sept. Prinz Joachim von Preu
ßen trat geſtern nachmittag zu achttägigem Jagdaufent
halte auf Forſthaus Olberg ein. Der Prinz fuhr im
Automobil von Potsdam üder Deſſau. Früher beſuchte
der Kronprinz faſt all jährlich im Herbſt das yll ſch ge
legene Jagd haus.

f. Nordhauſen, 24. Sept. Jm Kaliſchacht Hehn
bei Kleinfurra wurden geſtern nachmittag zwei Berg
leute durch niedergehendes Salz ver ſchüttet. Erſt
nach längeren Bemühungen gelang es, vie beiden als

Leichen zu bergen. Der eine hinterläßt Frau und vier
minderjährige Kinder.

Bernburg 24. Sept. Der SächſiſcheThü-
in Halle hat, hielt am Sonntag ſeine diesjährige Haupt
verſammlung in Bernburg ab. Um 10 Uhr 45 Min. fand
im Kurhauſe eine Sitzung des Vorſtandes und des Bei-

rates ſtatt, und um 12 Uhr begann die Hauptverſammlung
des Vereins ebenfalls im Kurhaguſe. Der Vorſitzende,
Prof. Dr. Schenk-Halle, eröffnete die Verſammlung,
und Oberbürgermeiſter Leinveber hieß die erſchienenen
Damen und Herren in Bernburg herzlich willkommen
Jm geſchäftlichen Teil der Verſammlung wurde zunächſt
der Kaſſenbericht genehmigt. Zu Rechnungsprüfern wur
den, darauf die jetzt in dieſem Amte fungierenden Herren
wiedergewählt. Als Tagungsorte für die nächſte Haupt
verſammlung wurden Staßfurt, wo eine Einfahrt in das
Kgl. Salzbergwerk geplant iſt, und Merſeburg be
ſtimmt. Der Vorſtand ſoll beſtimmen, ob im nächſten
Jahre in beiden Orten getagt werden ſoll, oder ob die bei
den Orte auf die beiden nächſten Jahre verteilt werden
ſollen. Hierauf folgten mehrere Vorträge. Profeſſor
Trenkel (Bernburg) ſprach über die Frage der Völkerbewegung in unſeren Gegenden vom 1. bis 6. Jahrhundert,
Direktor Dr. Fricke (Bernburg) über Brandenburgs Ent
ſtehung und ſeine Entwicklung in den letzten Jahrzehnten,
und Prof. Dr. Herzberg (Halle) über eine neue Landkarte
vom Zeitalter der Enkdeckungen. An die Verſammlung
ſchloß ſich ein gemeinſames Mittageſſen an. Dann folgte
eine Wanderung durch das Sagaletal und Beſichtigung des
Kloſters, des Gletſchergartens, des Verſuchsfeldes der
landw. Verſuchsſtation und der ehe im Muſchel
kalk. Den Schluß bildete eine geſellige Vereinigung im
Kurhauſe.

Jlmenau, 24. Sept. Zum Selbſtmord des
Stadtverordneten und Bürgerſchullehrers Bärwolf
wird noch gemeldet: Es war von einer Händlerin gegen
ihn eine Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet
worden. Jn einem Abſchiedsbriefe beſtreitet er die ihm
zur Laſt gelegten Verfehlungen. Er hätte aber dieſen
Schimpf nicht über ſich ergehen laſſen können.

F. Koburg, 24. Sept. Beim Aufſpringen auf einen
in der Fahrt begriffenen Zug auf der Halteſtelle Mengers
gereuth wurde der Zahntechmiker Schan k aus Sonneberg
überfahren. Er war ſofort tot.

f Jena, 24. Sept. Unter dem Vorſitze des Bürger
ſchuldirektors Schulz Apolda fand hier die fünfzehnte
Hauptverſammlung des Bundes Thüringer Tier
ſchützvereine ſtatt. Bürzerſchällehrer Dr. Leon
hardt Jeng, Vorſttzender des Jen ger Tier undPpfl inzen
ſchutzverbandes, hielt den erſten Vortrag über: Iſt es
wünſchenswert, daß die Tierſchutzvereine auch Pflanzen
ſchutz treiben und wie iſt er zu geſtalten Die nächſten
beiden Vorträge hielt Kreistierarzt Dr. Storch Schmal
kalden. Er ſprach zuerſt über Vorbeugungsmaßregeln
gegen den Nierenſchlag der Pferde und behandelte dann
die Fragen „Wie iſt der Roheit beim Schlachten an den
Orten vorzubeugen, wo kein Schlachthof iſt 2“ Als letzter
Redner ſprach Oberlehrer Machts Pohlitz über die Grün
dung einer Tierſchutz Zeitſchrift für die Jagend. Einen
freireligiöſen Unterricht auf moniſtiſcher
Grundlage ſür Kinder, Knaben und Mädchen, im 7
und 8. Schuljahre beabſichtigt die Ortsgruppe Jena des

ringifche Verein für Erdekun de der ſeinen S

die Herbſtferien anderer Schulen auf den Oktober

Deutſchen Moniſten Bundes mit Beginn des nächſten
Schuljahres hier einzuführen. Der Unterricht, der natür
lich nur einen privaten Charakter hat, ſoll am Sonntag
vormittag erteilt werden.

Gera, 24. Sept. Die beiden ſeit Frühjahr d. J.
unbeſetzten Stadtratsſtellen hier ſind jetzt vom
Fürſtlichen Miniſterium Gera durch den Stadtrat a. D.
Guſtav HartigGera und Privatier Adolf Vogel
Gera kommiſſariſch beſetzt worden. Die ſozialdemo
kratiſche Gemeinderatsmehrheit hatte bekanntlich als
Stadträte viermal die ſozialdemokratiſchen Landtags
abgeordneten Rohmann und Fiſcher gewählt, die jedesmal
vom Miniſterium nicht beſtätigt wurden.

Braunſchweig, 24, Sept. Geſtern abend
wurden auf der Gewerkſchaft Wilhelmshall Olberg in
Großilſede zwei Bergleute durch einen zu früh los
gegangenen Sprengſchuß ſofort getötet. Ein dritter
Bergarbeiter wurde leicht verletzt. Die beiden ge
töteten Arbeiter waren verheiratet.

Merseburg und Amgegend.
25. September.

(GBerufung.) Der dem Königl. Domgy nnaſium
als aus ländiſcher Lehramtsaſſiſtent ſeit 12 Jahren über
wieſen geweſene Louis Angé aus Frankreich hat einen
Ruf als Lektor der franzöſtſchen Sprache an die Uni
verſität Roſtock erhalten. Herrn Angé, der durch Be
teiligung an den regelmäßigen Lehrſtunden ſowie durch
beſondere Konverſationsſtunden und durch Vorträge in
der Aula den franzöſiſchen Unterricht wirkſam unterſtützt
hat und ſich großer Beliebtheit erfreute, ſteht man ungern
von hier ſcheiden

Sein 25jähriges Geſchäftsjubiläum feierte
geſtern der Bäckermeiſter Herr Franz Vogel hier.
Von Verwand en, Freunden und Bekannten gingen
dem ehrbaren Meiſter zahlreiche Gratulationen zu,
denen wir uns hiermit anſchließen.

Herbſtferien. Nach den neuen Beſtimmungen
ſind auch die Herbſtferien der Volksſchulen verſchieden von
denen der übrigen Schulen. Sie beginnen bereits am
28. September und ſchließen mit dem 14. Oktober, während

feſtgeſetzt ſind.

S Berminderter Zugang zum Lehrerb'erufe. Trotzdem die Beſoldungsverhältniſſe der preu
ßiſchen Lehrer in den letzten Jahren eine weſentliche Beſſe
rung erfahren haben, iſt doch bei den diesjährigen Auf
nahmeprüfungen für die Präparandenanſtalken ein erheb
licher Rückgang der Meldungen feſtgeſtellt worden. Die
Regierungen und Seminardirektoren ſind daher aufge
drdert worden, die Urſache des R ü ges Feſtzuſteller
und e zur Herbeiführung beſſerer Verhälkni
zu machen.

v. Die Zugvögel ſammeln ſich und halten täglich
ihre Flugübungen zur fernen Reiſe nach dem Süden ab.
Wunderbar iſt der Trieb, der die Vögel in die Ferne zieht;
ein jeder Vogel kennt ſein Ziel. Die Richtung des Weges
iſt ihnen bekannt. Wenn krotz der großen Vogelmaſſen,
die ihre Reiſe antreten, doch verhältnismäßig wenig von
den Flügen bemerkt wird, ſo hat dies ſeinen Grund darin,
daß die meiſten Vögel in bedeutender Höhe und zur Nacht
zeit fliegen. Die Reiſe wird faſt ausſchließlich ohne Un
terbrechung bis zum Ziele fortgeſetzt, daher werden die
ſchwächlichen Tiere zurückgelaſſen, die meiſten Zugvögel
ſuchen den Süden Europas auf; am weiteſten fliegen
Störche, Kraniche, Reiher und Schwalben bis an die
Nilquellen. Jn großen Scharen ziehen ſie nach Süden,
aber nur pagrweiſe kehren ſie meiſt im Frühjahr zu uns
e da viele der Mordgier der Menſchen zum Opfer

allen.
Die Fälle von Fleiſch und Wurſt

vergiftungen, über die wir geſtern bereits berich
teten, haben ſich nach den polizeilichen Feſtſtellungen er
heblich vermehrt. Es ſind jetzt etwa 70 Perſonen
hiervon betroffen worden, teilweiſe ziemlich ſchwer, ſo daß
ärztliche Hilfe eingreifen mußte. Da eine Anzahl Per
ſonen die Vergiftungen bereits überwunden hat und
keinen Arzt brauchte, ſo iſt ſicher anzunehmen, daß die
Zahl der Erkrankten noch weit größer iſt. Namentlich
ältere Leute ſind von den Vergiftungen bettlägerig ge
worden. Doch ſoll Lebensgefahr nirgends beſtehen.
Die ärztlichen Feſtſtellungen gehen dahin, daß
Fleiſchvergiftung als erwieſen gilt. Alle Erkrankten
haben die Waren vom Fleiſchermeiſter St. in der Damm
ſtraße bezogen. Auf polizeiliche Anordnung wurde, um
weiteren Vergiftungsfällen vorzubeugen, heute mittag in
dem betr. Geſchäft der Verkauf eingeſtellt. Be
ſonders bemerkenswert iſt, daß ſolche Perſonen von den
erkrankten Familien, die von den verdächtigen Fleiſch
und Wurſtwaren nichts gegeſſen hatter, auch nicht er
krankten. Uber die Uſſache der Vergiſtungen war bis
heute mittag nichts bekannt geworden, da das Ergebnis
der behördlichen Unterſuchung noch nicht eingetroffen war.

Die Glektriſche Uberlandzentrale Sagal-
kreis Bitterfeld, welche jetzt etwa 100 Gemeinden
von den 150 zu ihrem Bezirk gehörenden Gemeindever
bänden mit elektriſchem Strom verſorgt, hat in ihren
beiden erſten Geſchäftsjahren ſo günſtig gearbeitet, daß
Aufſichtsrat und Vorſtand beſchloſſen haben, der am
29. Ottober ſtattfindenden Generalverſammlung ihrer
Mitglieder eine s prozentige Verzinſ n der e e
Anteile in Vorſchlag zu bringen; außerdem bleibt ein
Betriebsüberſchuß von etwa 34000 Mk. als Vortrag auf
nene Rechnung zur Verfügung. Es erſcheint nicht un
wahr ſcheinlich, daß bei weiter ne Entwicklung
in abſehbarer Zeit eine Herabſetzung der Strompreiſe
vorgenommen wird.

Der hieſige Verein für Feuerbeſtattung
unternimmt am nächſten Sonntag einen Ausflug nach
Leipzig, um das Leipziger Krematorium zu be

Scho

ſichtigen und einer Feier in der Hauptkapelle beizuwohnen
Anſchließend iſt ein Beſuch des Völkerſchlachtdenkmals
vorgeſehen. Die Anmeldungen müſſen ſofort beim Vor
ſitzenden Dr. phil. Witte hier erfolgen.

Thegter in der Reichskrone. Man ſchreibt
uns: Am Freitag den 27. September, abends 8 Uhr,
findet in der Reichskrone die letzte Vorſtellung unſerer
Sommer Theater Mitglieder ſtatt. Mit vieler Mühe
iſt es der Leitung gelungen, das reizende Familien
Luſtſpiel Unſere Käte“ zu erhalten. Für Merſeburg
noch vollſtändige Neuheit, dürfte die Tatſache inte-
reſſieren, daß unſer Kronprinzenpaar ſich dieſes Luſtſpiel
zweimal angeſehen hat. Unter Herrn Süßenguths
Regie wird bereits jetzt ſchon an den Vorbereitungen
emſig gearbeitet. Sonntag den 29. September, nach
mittags 4 Uhr, gelängt als Kindervorſtellung zu
ganz kleinen Preiſen das ſpannende Märchen Das
guteLieſelunddasböſeGretel“ zur Aufführung.
Wir hoffen zuverſichtlichſt, daß das hochgeſchätzke
Theaterpublikum auch zu dieſen letzten Veranſtaltungen
ſeine Unterſtützung nicht verſagen wird.

Eingeſandt. Das Zifferblatt und die Zeiger
der Turmuhr der hieſtgen Stadtkirche an der Weſtſeite,
alſo nach dem Entenplan zu, befinden ſich in einer
Verfaſſung, daß man tatſächlich die Zeit nicht mehr richtig
erkennen kann. Hoffentlich erbarmt ſich der Magiſtrat
bald über den mangelhaf. en Zuſtand der Uhr an dieſer
Stelle und läßt dieſelbe renovieren, da doch die Uhren der

Allgemeinheit dienen. K.
8s Aus der Saglaue, 25. Sept. Der Herbſt iſt

gekommen, aber beſſeres Wetter hat er nicht gebracht.
Noch immer hängt der Himmel voll trüber Wolken, und
wenn es auch nicht gerade regnet, ſo durchbricht auch
nur ſelten ein Sonnenſtrahl den dunklen Schleier
Trotzdem iſt, wenigſtens in unſerer Gegend, der Land
mann gutes Mutes. Die Körnerfrüchte hat er bis auf
den Hafer gut hereinbekommen, zu dem reichen Ertrag
geſellt ſich ein Preis, über den er wahrhaftig nicht
klagen kann, und auch Kartoffeln und Rüben verſprechen
gutes. Denn wir leben jetzt im Zeichen der Kartoffel.
Die Schulkinder haben Kartoffelferien, um, wie bei der
Kornernte, den Eltern helfen zu können. Statt mit der
Senſe ziehen jetzt die Scharen mit Hacke und Bänert
hinaus aufs Feld, und am Abend ſieht man keine hoch
getürmten Garben, ſondern pralle Kartoffelſäcke den
Weg ins Dorf einſchlagen. So luſtig iſt ja die Kar
toffelernte nicht, wie die Getreideernte. Hat letztere
ſo zu ſagen etwas ariſtokratiſches, und ähnelt die hauende
Senſe dem kriegeriſchen Schwerte, und der Mäher einem
e e Feldherrn, der die Scharen der Feinde
zu Boden wirft, ſo haftet der Kartoffelernte etwas un
leugbar proletariſches an. Nicht etwa weil die Kartoffel
die Speiſe des armen Mannes bildet, denn auch die
Tafel der Fürſten hat ſich die Kartoffel erobert, ſondern
wegen der mühſeligen Art, wie ſie gewonnen wird.Schiller ſingt ja nch: Der Fröhner

er dn z e S Serhebt ihn wirklich 3wa
n m wohl der Rücken

weh von dem Bücken den ganzen Tag hindurch zwar
werden die Hände nicht ſauberer, beſonders, wenn der
Regen das Kartoffelfeld in einen ſchwarzen Brei ver
wandelt hat, zwar vergießt man trotz der erheblich
kühleren Witterung auch auf die Kartoffeln manchen
Schweitßtropfen, aber man freut ſich doch, wenn man
vom Morgen 150 180 Sack nach Hauſe fährt. Das iſt
in unſerer Gegend keine Seltenheit. Vor allem aber iſt
die Frucht durchweg geſund. Faule Kartoffeln finden
ſich nur ſelten, ſeltener als faule Menſchen Der lange
Regen des Sommers ließ das Gegenteil befürchten
Aber die Grde ſt immer noch nicht regenſatt. Tiefer
als ein halbes Meter iſt der Regen nicht eingedrungen.
Gräbt man tiefer kommt man immer noch auf trocknen,
harten Boden. Daher kommt es auch, daß die Saale
krotz des vielen Regens kein Hochwaſſer führt, ſondern
eher unter normal iſt. Der Stand des Grundwaſſers
iſt immer noch niedrig, und es wird erſt eines ſchnee
re e bedürfen, ehe der frühere Stand wieder
errei

v. Burgliebengau, 24. Sept. Nicht nur kalender
mäßig hat der Herbſt ſeinen Einzug gehalten, ſondern
auch draußen in der Natur iſt es ſchon recht herbſtlich
geworden. Die Felder werden allmählich leer, im
Garten blühen vereinzelt einige Herbſtblumen, und das
erſte ſicherſte Anzeichen des nahen Herbſtes, der Nebel,
breitet ſich am Morgen wie am Abend über Wald und
Flur. Der Wald hat nach und nach ſein grünes Kleid
abgelegt, um es mit einem gelb, rot und braun gefärbten
Herbſtmantel zu vertauſchen und es wird nicht mehr
lange dauern, dann ſteht er kahl da. Aber auch im
Herbſt iſt der Wald ſchön. Wie friſch und würzig iſt
die Luft im Walde und vnwillkürlich weitet ſich der
Menſchen Bruſt, um ſie in langen, tiefen Zügen einzu
atmen. Der Herbſtwind rauſcht in den Wipfeln der
Bäume und raſchelnd fällt das Laub zu Boden. Hier
und da huſchen Rehe und Haſen vorſichtig durch das
Gebüſch. Eichhörnchen hüpfen geſchäftig von Baum zu
Baum und ſammeln für den kommenden Winter Eccheln,
Haelnüſſe und Bucheckern. Aber ſonſt herrſcht tiefes
Schweigen im Walde, denn unſere lieben Waldſänger
ſind bereits ſchon fortgezogen oder rüſten ſich zur Reiſe
Es dauert nicht mehr lange, dann wird es ganz ſtill im
Walde, dann betritt auch des Menſchen Fuß ihn nicht
mehr es wird Winter und auch der Wald hält ſeinen
Winterſchlaf, bis ihn die Fruhlingsſonne zu neuem
Leben weckt

8Corbetha, 24. Sept. Am 1. Oktober tritt Paſtor
Willing aus Geſundheitsrückſichten nach mehr denn
W jähriger, reichgeſegneter Tätigkeit in den Ruheſtand.
Seine beiden Gemeinden ſehen den beliebten Seelſorger
nur ungern ſcheiden. Möze ihm ein langer und ge
ſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

Aus der Sagaleaue, 24. Sept. Die
Grummeternte gilt ſo ziemlich als beendet. Leider
haben viele Wieſen den erwarteten Ertrag nicht gebracht,

ühlt in der Erde



s Die auf dem Gebiete er Kynslogie als Aori

da dieſelben noch von der Trockenheit des vorigen Jahres
zu leiden haben. Das Obſt dagegen iſt reichlicher aus
gefallen und hat eine gute Mittelernte gebracht.

v. Aus der Saglaue, 24. Sept. Auf Ackern,
Wieſen und am Waldesrande ſteht zurzeit eine für die
Geſundheit ſchädliche Pflanze mit ihren jetzt reifen
ſchwarzen Beeren, der giftige Nächtſchatten.
Kinder halten die Früchte desſelben oft für Heidelbeeren,
darum mögen Eltern, die ſich mit ihren Kleinen auf
Ackern und Wieſen längere Zeit aufhalten, vor dieſen
giftigen Beeren warnen, da der Genuß derſelben tödlich
wirken kann. Auch die dem Nachtſchatten verwandte Toll
kirſche iſt eine ſehr gefährliche Pflanze. Schon manches
junge Leben iſt durch den Genuß derſelben in ernſte Ge
fahr geraten und es ſollen ſich Eltern und Erzieher ange
legen ſein laſſen, vor dem Genuſſe eindringlichſt zu war
nen.

Mücheln und Amgebung,
25. September.

8 Schafſtädt, 25. Sept. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde zunächſt Kenntnis von
der Reviſton der Kämmerei und Armenkaſſe ſowie der
ſtädtiſchen Sparkaſſe genommen. Die Kaſſen ſind der
Vorſchrift gemäß revidiert und wurden Einwendungen
nicht gemacht. Betreffs Bewilligung von Mitteln zur

Herſtellung eines erhöhten Fußgängerbanketts in der
Langen Straße wurde beſchloſſen, die Arbeiten im Früh
jahr n. J ausführen zu laſſen. Zur Pflaſterung ſollen
hartgebrannte Backſteine verwendet und alle Lieferungen
im Submiſſtonswege vergeben werden. Die Koſten be
tragen nach dem Voranſchlag über 1000 Mk. doch hofft
man, dieſe noch bedeutend reduzieren zu können. Als
Beiſitzer zu der am 3. Oktober ſtattfindenden Stadtver-
ordneten Erſatzwahl wurden die Stadtverordneten
E. Seydel und A. Hippe und als deren Stell
vertreter die Stadtverordneten K. Betzold und
K. Krellmann gewählt. Jn einem Schreiben der
Kgl. Regierung zu Merſeburg wurde die Stadtgemeinde
aufgefordert, bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe einen Kon
trolleur anzuſtellen. Die Verſammlung beſchloß, der
Kgl. Regierung auf Grund einer Aufſtellung über den
Geſchäftsumfang in den letzten drei Jahren mitzutetlen,
dazu nicht in der Lage zu ſein, da ſonſt die ſtädtiſche
Sparkaſſe mit Unterbilanz arbeiten würde. Hierauf
fand noch eine geſchleſſere Sitzung ſtatt.

S Nieder Eichſtädt, 24. Sept. Der Kynolo
giſche Verein Mücheln und Umgegend hielt nach
einer Verſammlung am 22. d. Mts. im Deutſchen Hof
zu Mücheln am darauffolgenden Montag in der hieſtgen
Flur eine Jagdfeld ſuche ab. Als Preisrichter waren

käten

Dre cterrd 7 tlehrer Köcdgewonnen worden. Es wurden eine Anzahl gut dreſſterter

Jagdhunde aus Mücheln, Eſchſtädt, Oberwünſch und
Baumersroda vorgeführt und von den Preisrichtern auf
das genaueſte beobachtet und beurteilt. In der Jugend
ſuche zeigte der Hund des Gutsbeſitzers Glotze hierſelbſt
die beſten Leiſtangen, während in der Atersſuche der
Hund des Gutsbeſitzers Gerhardt ſich auszeichnete. Beide
Hunde erhielten erſte Preiſe. Nach der Feldſuche ver
einigten ſich die Teilnehmer zur Preisverteilung und
einem gemeinſchaftlichen Mahle im Gaſthofe zu Ober
Eichſtädt. Die Preisrichter ſprachen ihre Anerkennung
für die gezeigte Schulung der Jagdhunde aus. Es waren

gegen das vorige Jahr bedeutende Fortſchritte zu ver
zeichnen und alle vorgeflihrten Hunde könnten mit
Preiſen und lobenden Anerkennungen bedacht werden.
Es iſt nicht zu verkennen, daß die vorzüglichen Leiſtungen
auf die eifrige Tätigkeit des Kynologiſchen Vereins zu

Mücheln, der unter der Leitung des rührigen Fleiſcher
meiſters Linke ſteht, zurückzuflühren ſind.

M. Ober-Eichſtädt. Die Gemeinde Ober-Eichſtädt
widmete dem Muſiker Gotthold Kraneis aus Nieder
eichſtädt für 25 jährige treue Mitwirkung im hieſigen
Kirchenchore ein künſtleriſch ausgeführtes Diplom.
Dasſelbe wurde ihm in Gegenwart des Adjuvanten
chores von Paſtor Lohmann hierſelbſt mit Worten
der Anerkennung überreicht.

8 Von der Unſtrut, 24. Sept Das Obſt
geſchäft trug in der vergangenen Woche ein etwas
lebhafteres Gepräge. So waren große Thüringer
Pflaumen bis zu 6 Mk, bezahlt worden, auf allen
Hauptmärkten ein geſuchter Artikel, und auch geringere
Ware fand zu 4 bis 4,50 Mk. ſchnellen Abſatz Von
Birnen blieben Flaſchenbirnen und Williams Chriſt
bevorzugt und erzielten 9 bis 16 Mk, Kelteräpfel
koſteten 2,25 bis 2,50, Wirtſchaftsäpfel 5 bis 6, Graven
ſteiner 10 bis 12, Herbſtealvillen und Boskop 9 bis 11
Mark. Die Nachfrage nach Winteräpfeln war bisher
nur gering, da vom Auslande zahlreiche Angebote zu
ſehr billigen Preiſen erfolgten.

s Freyburg, 25. Sept. Auf dem Wochenmarkte
koſtete das Paar Saugſchweine, von denen nur 20 Stück
vorhanden waren, 35 46 Mk., ein Pfund Butter 1,50,
eine Mandel Eier 1,30 Mk.

Freyburg, 25. Sept. Der älteſte Lehrer an der
hieſigen Volksſchule, Karl Seyfferth, tritt mit dem
I. Oktober in den Ruheſtand. Er iſt 30 Jahre hier
Lehrer geweſen. Früher war er auch lange Jahfe
Kirchenbeamter und Leiter der „Liedertafel“, in letzter
Zeit war er Leiter der Seyfferth Sänger, die durch thre
Wohltätigkeitskonzerte in beſtem Anſehen ſtehen. Herr
Seyfferth verlegt ſeinen Wohnſitz nach Naumburg.
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Jubiläums

Wetter warte-
V. W. am 26. Sept. Trüb, kühl, anhaltende Regen

fälle. 27. Sept. Meiſt trüb, kühl zeitweiſe Regen.
In höheren Gebirgslagen Schnee, Winterlandſchaft.

Gerichtsver handlungen
Das Urteil gegen die 6. Kompagnie des

1 Garderegiments z. F, Das PotsdamerKriegsgericht der 1. Diviſton hat am Dienstag
nachmittag in dem Proßzeſſe gegen die 6. Kompagnie
des 1. Garderegiments das Urteil gefällt. Der an
geklagte Schießunteroffizier, der Sergeant Hutten
berg, wurde zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt, ein Monat der Unterſuchungshaft wurde ihm
auf die Strafe als verhüßt angerechnet. Der Feld
webel erhielt drei Wochen, der Vizefeldwebel und
die Unteroffiziere zwei Wochen gelinden Arreſt, die
älteren Mannſchaften, als Patronenempfänger
und Verteiler, je drei Tage, die übrigen Grenadiere
je zwei Tage Arreſt, und Gefreiter Wilhelm fünf Tage
Mittelarreſt; dieſe ſind durch die Unterſuchungshaft
verbüßt. Der Grenadier Hamann und Fahnenjunker
von Cramon wurden freigeſprochen. Der Kompagnie-
chef Hauptmann v. Schlichting wurde zu einer
Woche Stubenarreſt verurteilt. Jn der Be
gründung wurde auszeführt, daß ſich herausgeſtellt
habe, daß die Kompagnie bereits ſeit mehreren Jahren
mehr Patronen zum Kaiſerpreisſchießen mitgebracht
habe, als ſie eigentlich durfte! Strafmildernd wurde
für den Hauptangeklagten, dem Schießunteroffizier, an
geſehen, daß er nicht aus eigennützigen Motiven, ſondern
aus rein ideglen Gründen zum Vorteil anderer ge
handelt habe. Dem Hauptmann wurde zur Laſt ge
legt, daß er ſeine Unkergebenen nicht genügend beauf-
ſichtigt habe.

Vermischtes.
*(Die neue Holtenguer Hochbrücke) an dem

Oſtausgange des Nord Oſtſee Kanals wird am Sonn
abend den 28. September, durch die Prinzeſſin Heinrich
von Preußen dem Verkehr übergeben werden.

(Das Auto mobllunglück des Prinzen
Renatus von Parma.) Der bei dem ſonntägigen
Automobilunfall bei Wien verunglückte Prinz Ren a
tus von Parma liegt auf Schloß Schwarzau im
Sterben. Die durch den Bruſtkorb eingedrungene
Wagenſtange führte eine Verletzung der Lunge herdet.
Die gange Herzogsfamilte iſt am Sterbebett verſammelt.
Auch Erzherzog Karl Franz Joſef und Gemahlin ſind

e T S tS ur Ermordung Wie derVoſſ. Ztg. aus Poſen gemeldet wird, hat der
Fahnenjunker Walter, der Brude der Frau Hr. Blume,
der bei dem Poſener Jafanterie Regiment Nr. 46 ſteht
und kurz vor der Beförderung zum Leutnant ſtand,
ſeinen Abſchtedeingereicht.

Rauban fall in einem Bankgeſchäft.)Dienstag nachmittag s Uhr 15 Minuten wurde in dem
Bankgeſchäft von Köhler Janiszewsky in der Sedan
ſtraße in Kattowitz ein Raubanfall verübt. Ein
bisher noch unbekannter Mann betrat das Geſchäfte lokal
mit der Bitte ihm einen 5 Kr. Schein zu wechſeln. Jn
dem Augenblicke, als der Kaſſterer Calka ſich anſchickre,
dieſen Wunſch zu erfüllen, wurde er durch einen Re
volverſchuß in den Kopf lebensgefährlich verletzt.
Auf den Schuß eilte der Buchhalter Noblik zu Hilfe,

der ebenfalls durch einen Kopfſchuß ſchwer verletzt
wurde. Der Täter entkam mit einigen hundert Mark
unerkannt.

Ausſtand in einem engliſchen Kriegshafen.) IJn dem neuen im Bau befindlichen Kriegs
hafen von Roſyta ruht die Arbeit faſt vollſtändig.
Zweit auſend Erdarbeiter ſind in den Ausſtand getreten,
weil 150 iriſche Arbeiter, die höhere Löhne erhalten,
eingeſtellt worden ſind. Die Jrländer arbeiten aber
noch nicht. Die Ausſtändigen drohen mit Gewalt
tgten. Es ſind deshalb Polizeiverſtärkungen dort
eingetroffen.

Gegen 30000 Arbeiter) der Neuyorker Piano
fabriken befinden ſich im Ausſtand. Der Ausſtand iſt
ſymptomatiſch für die Abeitsbedingungen im ganzen
Lande, wo es an Arbeitskräften mangelt und allgemein
höh re Löhne verlangt werden.

Sturz mit dem Auto) Jn der Nähe der
norwegiſchen Stadt Kongsberg ſtürzte ein mit Schau
ſpielern beſetztes Automobilin einen reißenden Gebirgs
bach. Der Chauffeur wurde getötet, ſieben Perſonen
erlitten ſchwere Verketzungen.

(Ein Gaſtwirt von einem Gaſt erſtochen.)
Zu der Notis unter dieſer Spitzmarke aus Baſchko w
in Poſen wird uns des Näh ren geſchrieben: Der betr.
Gaſtwirt wurde, als er ernen Streit ſchlichten wollte,
von dem Arbeiter Lutzki mit eitem Meſſer nicht nnerheb
lich im Geſicht verletzt. Die Verletzung an und für ſich
war jedoch nicht töolich. Der Gaſtwirt zog aber keinen
Arzt zu Rate. Es trat dann Blutvergiftung ein
und der Wirt iſt nach ea. 5 Tagen geſtorben. Lutzkt war
noch ca. 3 Tage in Arbeit. Als er von der ſchlimmen
de der Sache erfuhr, iſt er mit ſeinem Bruder
abgereiſt.(Großfeuner in einer Kavalleriekaſerne.)
Jn Baäyreuth iſt in der Kadalleriekaſerne eine Wagen
halle mit den Fuhrwerken darin abgebrannt. Die
Feuerwehr konnte die angrenzenden Regimentskammern
noch retten

(Ermordungeines Paſtorenſohnes) Nach
einer Meldung aus Lübeck wurde auf der Chauſſee
nach Pöppendorf der 26jährige junge Fiſcher, Sohn
eir es Paſtors, von zwei unßekannten jungen Leuten
erſchoſſen. Die Täter ſind entkommen.

(Ein Schülerſtreik.) Geſtern kam es, wie man
einem Berliner Blatte aus Neuyork telegraphiert, im
Harlem-Diſtrikt zu einer großen Schülerrevolte. Die

Schüler waren in einen Streik eingetreten, weil ein ſehr
beliebter Lehrer an eine andere Schule verſetzt worden
war. 1500 Schüler weigerten ſich, zum Unkerricht zu
kommen, griffen die Lehrer an, bewarfen ſie mit faulen
Apfeln und Eiern und verprügelten die Knaben, die ich
nicht dem Streik anſchließen wollten. Schließlich zog die
ganze Knabenſchar zum Schulgebäude, wo ſie Tiſche und
Bänke demolirten, die Fenſter einwarfen und die Bücher
zum Fenſter hinausſchleuderten. Der Direktor war
machtlos und mußte die Polizei arlamieren. Die Rä
delsführer wurden verhaftet.

in Kurhotel niedergebrannt Aus
Karlsruhe wird berichtet: Das bei Bad Dürrheim
gelegene große Kurhotel „Hirſchhalde“ iſt vollſtändig n i e
d e annt. Der Schaden wird auf 150 000 Mk.
geſchätzt.

wei Schweſtern wegen Mordverdachts
verhaftet.) Jn Braunſchweig wurden die beiden
17- bezw. 21 jährigen Schweſtern Agnes und Alwine Ga
wegen Mordverdachtes verhaſtet. Beide ſind
Mütter von ein bezw. zwei Monate alten Kindern, die
kürzlich tot in ihren Betten aufgefunden wurden. Der
Braunſchweiger Landeszeitung“ zufolge ſoll es ſich um

Giftmord handeln.
(Unktat eines Trunkenboldes.) Der dem

Trunk ergebene Schuhmacher Dürr in Blankeneſe
verletzte Montag morgen ſeinen jährigen Sohn ſchwer
durch einen Schuß in die Schläfe, ſchoß dann auch anf
ſeine F.rau, verwundete ſie jedoch nur leicht und erſ ch o ß
ſchließlich ſich ſelbſt.

Neueste Nachrichten
London, 25. Sept. „Daily Telegraph“ ſchreibt zu

dem Tode des Freiherrn v. Marſchall. Wenn
wir zum letzten Juni zurückblicken, wo der Botſchafter hier
ankam und die Pflichten ſeines Amtes übernahm, ſo wer
den wir uns der Vereitelung herzlich geäußerter Hoffnun
gen und einer bitteren Jronie des Schickſals bewußt. Jn
dem wir das Ableben des Freiherrn v. Marſchall be
dauern, können wir nur hoffen, daß ſein Nachfolger ein
ebenſo ſtarker und männlicher Charakter ſein werde. Wie
alle ſtarken Männer Enropas, ſo hat Freiherr v. Man
ſchall für den Weltfrieden gearbeitet, und Europa iſt durch
ſeinen Verluſt ärmer geworden.

Paris, 25 St. Auch die heutigen Blätter würdigen
in ausführlichen Art kln die Bedeutung des verſto henen

Botſchafters Freiherrn von Marſea,
So ſchreibt der Figaſo: Herr von Marſchall ehe
zu jenen Migliedern ver deutſchen Diplomat
Intereſſen am weeſten vorwärts gebracht
hat der deutſchen Orientpolitik ein machtoe lee, unans
Iöſchliches Gepräge gegeben. Er war voll uns Jan
das, was i unſerer Zett ein Dipkomat ſein muß, wen
er dieſes Namens würdig ſein will. Mögen ſeine
Methoden und Efolge für alle ein Beiſpiel uns ein
Lehre ſein

Wien 25 Sept.
beſonders die Klarheit und Offenheit ſeiner Ausführungen
hervor. Das „Fremdenbl.“ ſagt Der Miniſter des Aus
wärtigen kengzeichnete klar die Gefahr, welche vom Bal
kan droht. Er hat ausgeſprochen, was iſt, aber gleich
zeitig auch auf die Miktel hingewieſen, durch die der
Sturm veſchworen werden kann. Die N. Jr. Pr.
ſagt Das Expoſé iſt ſehr freimütig. Es erklärt vor der
ganzen Welt, daß die ſog. Einigkeit der Mächte keine
Sicherheit des beſtehenden Zuſtandes und des Jriedens et
Dieſe Rede iſt eine Flucht in die Hffentlichkeit, ein Her
untereißen der Maske und ein Gedenkzeichen, daß nach
Zertrümmerung des Statusquo Oſterreich- Ungarn grohe
Intereſſen zu verteidigen habe. Vielleicht iſt Berchtold
ſo laut geworden, weil er über viele hundert Meilen hin
weg im Königsſchloß zu Balmoral vernehmlich ſein wollte.

Madrid 25. Sept. Die Leiche der Jnfantin
Maria Thereſia wurde nach ihrem Eintreffen im
Escorial im Hofe der Könige aufgebahrt. Nach einer
morgen in der Kapelle des Escorial ſtattfindende
Trauerfeier erfolgt die Beiſetzung im Phanteon.

Kattowitz, 25. Sept. Der bei dem Ranbüber
fall geſtern verwundete Bankbuchhalter Noblik iſt ſei
nen Verletzungen erlegen. Auch der Kaſſierer Tſchalke
ringt mit dem Tode. Der Verbrecher hat den überfall
nicht allein verübt. Ein Spießgeſelle wartete auf dem
Korridor des Geſchäfts. Beide haben etwa 1000 Mk. Zu
ſammengerafft. Sie entflohen in der Richtung auf Za
wodzie. Die Polizei ſperrte ſofort die Grenzübergänge
nach Rußland und SOſterreich.

Handel und Verkehr
Bochum, 21 Spt. Der Verwaltungsrat des

Bochumer Vereins für Bergbau und Guß-ſtahlfabrikatton beſchloß, bei der am 26. Oktobe
ſtattfindenden Generalverſammlung die Erhöhung des
Grundkapitals um 6 Millionen Mark, mithin auf 86
Millio en Mark zu beantragen, weil durch die hohen
Aufw ndungen für Neuanlagen uſw. eine Vermehrun
der Betriebsmittel erforderlich geworden iſt. Auf den
weitaus größten Teil der neuen Aktien ſoll den alter
Akrionären ein Bezugsrecht angeboten werden.

Produrtenhörſe in Leipzig
am 24. September.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 195 220 B
feinſte über Notiz
Saalgerſte 205-230 55. B.
feinſte über Notiz
Mahl und Futterw.
bis 135 bz. B.

Hafer behauptet

Weizen ruhig
inländiſch. 194—204 bz. B.
feuchter unter Notiz
Argentin. 234242 b5.
Meere 238- 244 bz. B.

Manitoba 226 280 b. B. 74Rog g en
fnländiſch. 166 172 b. B.
Pr uß. 168 174 bz. B mländiſch. 150 195 B.
Poſener 186 189 bz. B. ausländtſch.178 192 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipsig am 21. September. Weizenmehl
Nr. 00 31,50 82,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 28.00 hre
28 50 Mk. per 100 Kg.

das Expoſée des Grafen Berchtold und heben
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Die Dienſtſtunden während
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme heim Heim-
Sang unseres teuren Entschlafenen, des Büro Hilfsarbeiters

Richard J oreke,
sagen tiefgefühlten Dank

pen eichskrone
reitag den 27. September d. J.,Chophan- heuteUntiderruflich letztes Enſemble

Gaſtſpiel von Mitgliedern desGr Mtterſtr 1 Merſeburger Sommer Theaters.
o Novität! Zum erſten Male!

t Unſr glreBlinden Anſtalt in Stockholm.
Kaufe

die Zeit vom 1. Oktober 1912 bis
de März 1913 feſtgeſetzt auf:

re von 8-—8 u. 10
en h von 2 u. 4 Lauchſtedter Str. 23,

Naturaufnahme, Luſtſpiel in s Akten v. H. Davis.Montugs u. Donnerstags vor ohnung, Stube, Kammer, Küche getragene KHleidungsſtücke, Feder- er als er Humoriſtiſch. e unſeres

S 2 3 3 5 9 Smittags von 8 82 Uhr und er e e Schret e Wäſche, Schuhe, Der Teilhaber. Drama. ronprinzenpaares.
Gaumont-Woche. Aktuell. S Kleine Schauſpielpreiſe.
Max wird erwiſcht. Luſtige Poſſe. See

Deutſcher Kaiſer.Wiener Blut. Tonbild.

älzen. Donnerstag
i „Zummel Studenten Zum

o ſ S Schlachtefeſt.Julegt. Stunde an
ine hmen Geſtern km in wir in anvſänce famme

in Pflege Hegeben.
Off. u. A L an die Exved. d. BI.

Leiſtungsfähiges Möbelaus

40 11 Uhr, nachmittags zvon 1 Uhr und 4 bis Näheres Unt. Altenburg 30 S. Avpelt, Oelgrube 7.
s ühr. Freundl. Wohnung,An Sonn und geſetzlichen Feſt ber. aus 5 Zimmern mit Zube ttagen bleibt das Fleiſchbeſchau Bad Gas, en Lichtanlage Pfel e zum öſh h

amt geſchloſſen. Garten, zum 1. 1. 73 zu beziehen
ut genährt, kauft ſtets zuerſeburg, den 20. Sept. 1912 Lauchſtedter Etr. 28, chSie Pollzei- Verwaltung. Mntlere We böch ten PreiſenShnenn e n t See Athur Hoffmann, WegHeffnerſtr. 9 u herricgegege der Exved. Bl abzugeben. i f F ſ J

en e. man möbliertes Anner Begte Feueranz rer
den. Elektriſch Licht, Gas 7 vermieten Windberg I. I. keuerunermuterinh

j öhl. Zimmer N. Kabinett (Rohrabfälle) verſchenkt a c ſtattungshaus ſucht per ſofortHochbennoc, Mohnund (ſep. e gen e Peitſchenfabrik g chtigen, ſtrebſamen
Mädchenkammer, Bad, Jnnenkl e et 16. pt. e 18. J er II

e el. res ß S önnen nur Herreder o Nabere ſind e Kitlecitr. s I Wer beteligt ſich an ge Vinterüpfel und -Frnen e en
ienenſtr. 5 vart re meinſamem BezugS ter laſen en ane

paſſend, in verkehrsreicher Straße Offerten unter J R I annun ſt ſofort oder ſpäter zu beziehen an die Exped. dieſes Blattes J
Oausverkauf nicht ausgeſchloſſen e em Meiſe von Mk. 500. ver A. u. R 7 an die d Schwediſche

a ber er. zu vermieteber Burgſtraße 7. vart g. o t e Preißelheeren

pommerſcher Butter verkauft len WerteGustav i ler, Meiecheue. M. re Sertreter“ an die
m Hofe. Pferdeknecht,

ordentl. und fleißig, bei hohem
Lohn ſofort verlangt. Zu erfr.
bei Richard Selmar, Zigarrengeſch.

Klavierſpieler
für nächſten Sonntag geſucht. Zugaben mit oder ohne Wohnung fiehlt S melden Roſental 2lmſtr e 2 Ftage, 3 Zemmer, 2 Kammern empfieh h ſ chDlhelmſtraß gehen Jul. Trommer, z aut van Pehrlings-Geſn

dezimimer, Veranda, Garten e Unter Altenburg 18 Fernruf 420.
Teilzahlungen für Oſtern 1913.

Sohn rechtlicher Eltern mitJ guter Schulbildung findet unter1 C r günſtigen Bedingungen Aufnahme
gis Lehrl g. Tz e Oungen 7

zud Zubehör, zu vermieten du
Laden mit kadenſtube event.S r Mheres Desbrpeinere Wohnung in Hauptſtr. zu Empfehle

Wilhelmſtraße 4 ermieten. Offerten unter 10 nein diesjähriges, ſelbſtgekochtes
u der Exped. d. Bl. abzugeben. eWeißenfelſer Str. 59 Ein Keter zum Obſtlagern wird Manoforte Fabris

Stage z. 1. 4 los evtl. ſchon ſofort in der Nähe des Marktes Filiale in Mersebur Vorkag les ſchul Seugn
und Bücher in unſerm Contor11. 1912 zu vermieten. t mieten geſucht. Offerten unter

c W

z Obor-Burgstr Weißenfelfer Straße 18 erbeten.e e Vertreter: Rud. Meckert. Gebr. Wirth.S bigtaner Straße ſt die. ln vorzüglicher Qualität j jn für en Frauen zumum 1. Oktober od ze Sophas ehe neun Aen ſt tn Abtragen don Settetts
i n SGase ne en e erkaufen VWeſtram, Poſtſtr. 8 gen e Füllen werden an IDtereggen „Sft III I n es

und 10, 18 oder 1. 18 zu be Mein Grundnück in Merſe Am Freitag den 27. d. M, S Mädchens ſuche ich ein im aziehen Markt 26. h K Str. 9 S f 8 Uhr abends, ſindet im Rats S Kochen erfahrenes, ſauberes
Halleſche Str. 17 e d u ver r m.e Sagen Meer ennin 1. Rädchen.u Ve ehe eher 500 Mark. ff. Sauerkoh a e nene ne e ekammer und Kellergelaß, an einzl Preisausſchreiben für jedermanx iehl mehrere Vereins und kommunagle 8 Frau Rentier Weber gn ernſten eher e e Finanzgeſellſchaft Segarenneiten; die in derſg LeipzigLetſch, Hauptſtraße 28ter ibermleten Preis Mk a00 Sulkan, Lüttich. Rue de Ramur 6. Zauch, Preußerſtraße 4 e e e Für die Fachmittagsſtunden

beſt. aus 2 Stuben n o f hen t bei einem KindeWohnun Küche Khelnwelntſagchen, Gllkaklasch. 4 M 3 un den zur Teilnahme dringent
Harten u e We jeere Rigten Dtgen 3ucerüten e jg. Mädchen geſucht.

d ſind zu verkaufen Entenplan 3. h igmachen zu vergeben. Kranken Und Sterbekaſſe Frau Anng Möller, Bahnhofſtr. 8 ſi

F äheres bei tHr. Wohnung Küchenschtant, Haschifech Earl Vrendel, Cotthardtſtr. der Baugewerken- Innung Ein jüngere Mädchen

Wehr Gas, Bad Srten, W erer Poſt e Epeiſe- Kartoffeln und der ren r ben en gen Sdi eſtr. part zum l. Oktober ößerer Poſten Futter üben General Verſammlung O Runkel, Mücheln, ſe
zu vermieken. Näheres leere Kiſten verkauft Benemann Grube EliſabethWeſtram Poſtſr. 8. p. t verkanfen d nnerstag Den Oktober Für ſofort oder ſpäter einEine Wohnung Stuben Dsk Zimmermann, Markt 18. ff. Sp ei Alten von e fleipiges, ſauberes dKammer, Küche und Zubehör 0 veründerung. Dienſtmädchen p240 Mark ſofort derrollwa en ter S eneorgſtraße 8. freitag den 27. d. M. geſu t welches mit nach Berlin bFreundl. Wohnung gen Karto J e ln M Achſen e i Zeellner Markt

f 40— 50 t, uZ r kl. Zimmer, Kü be urd e n e e mehlreich und wohlſchmeckend, Abſchieds feier
Korridor, alles mit Gos, ſowie Deichſel, billig zu verkaufen

empfiehlt des Herrn Staksar t b Il Wadtun uhebör, ine Leur 21. g Dr. von der Heyden in Nülkes we n n e e S Zauch, Prenherſtraße 4. Lelncht
Steinſtraße 3, II R

eziehen Preis 240 Marki n r e n Gr Arheſter: Verein n Teekleines Logis e Eine ſehr gute wenig getrag. t mar r nbeziehen a Sitſerſtr Infanterie Untform, el t ſt b Sonntag den 29. September, Auſwarinng t e er ter ke
Voh beſt. aus gr. Stube nittlere Statur, iſt billig zu ver verleſen, a Ztr. 2,50 Mk, gibt ab abends 8 Uhr, auch als Dienſtmädchen zum un re ne kaufen. Wo? ſagt die Exped. A. Köke, Gaſthof Kötzſchen. Vortragsabend Skt. V onde e t n r de

3 o San e I.e ehe t er tes E nen Schiehkarren im Reſtaurant Zur guten Auelle. Traut Dr en n Jamen he
Bahnhofſtr. 10, Blumengeſchäft. verkauft billig U Altenburg 59. Themga: Perloren uhr mit oter Gintaille un
i re Etage Lindenr. 13 Großer Handwa en Reiseb der und auf dem Wege a. d. Geiſel, Markt, Ls 7 Zimmer und Zu 9 z Hei tklän Getthardtſtraße. um den Teich gebeber Halkon, Gas ind Bad u u verkaufen Meultenburg 56 aimatkläuge. herum, Weißenfelſer Straße bis unvermieten u 1 April J. u bez t e e h Ref. Herr Sup. Prof. Bithorn. hinter die Kaſerne, und zur PI Weohnung, Stube Kammer 5 blſ große Abſutzſerkel hieſ. Augarten alle Sor e ſchöne Unſere Mitglieder mit ihren bis zum Damm Geg. Belohn. ch

und Küche, iſt zu vermieten und zu verkaufen. halthare Winteräpfel Angehörigen bitten wir, recht abzugeben Entenplan 7, l.
13 zu be iehen. Zu erfragen en gauck, Göhlitzſch 16. zahlreich zu erſcheinen. Lieder für 450 Mk. von Be ſiein der Exped d. Bl. Ein älteres, ſchwer es und Birnen itkeme Wer Serſce ung Bürge a a de

1. Oktober zu zu mäßigen Preiſen bohe Vergütung geſucht. Werte a0 nun bezteh Arbeits ferd 2 NB. Heute, Mittwoch, abend Offerten unter O 300 an dieh e ſteht zu verkaufen p Brühl 16 Dswal) Müller, Hebſter. Singeſtunde. Exped. d. Bl. erb. t
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